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N242.
Abonnement

Für die 5chu/eiz:
1 Monat Fr. 1.25
3 Monate „ 3. —
6 Monate „ 5. —

12 Monate „ 8. —

Für das Ausland:
(inkl. l'ortozuschlajj)

1 Monat Fr. 1.50
3 Monate „ 4. —
6 Monate „ 7. —

12 Monate „12. —

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen
entsprechend Rabatt.
Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 '/3 Cts.

netto perMillimeter-
zeile oder deren

n842.1
Abonnements

Pdut la Suisse:
1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3. —
6 mois „ 5. -

12 mois „8.—
Puur l'Eiranger:

(lnclus frais de port)
1 mois Fr. 1.50
3 mois „4. —
6 mois „ 7.—

12 mois „12. —
Les Societaires

re9oivent l'organe
gratuitement.

Organ und Eigentum des

Schu/EizEP HotEliEP-UzrEins

15. Jahrgang i 1502! Annee

Erscheint Samstags.
Paratt 1e Samedi.

Annonces:
7 Cts.par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.
Les Societaires

payent 3'/s Cts. net
p. millimetre-ligne

ou son espace.

Organe et Propriete de Ia

SociEfE SuiSSE dES HotEliETS.
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Aufruf.
Das Zentralbureau hat vom 'Verein

den Auftrag erhalten, anlässlich des

nächstjährigen Jubiläums als Anhang zur
Festschrift eine Statistik in grösserm
Masstab, wie sie für die Ausstellungen
in Zürich (1883), Genf (1896), Basel und
Vevey (1900) über die

Entwicklung der Schweiz. Hotelindustrie

veröffentlicht wurde, aufzustellen.
Es sind zu diesem Zwecke Mitte Juni

an ca. 1800 Hotels Fragebogen
abgegangen, von denen bis heute, also innert
vier Monaten nur 150 ausgefüllt
zurückgekommen sind.

Es ist leicht begreiflich, dass mit so

wenig Material keine brauchbare, auch
nur annähernd zuverlässige Statistik
aufgestellt werden kann und dass überdies
Kosten und Mühe umsonst waren.

Wir hoffen daher, keine Fehlbitte zu
tun, wenn wir namentlich unsere
Mitglieder nochmals dringend ersuchen,
den Fragebogen bestmöglichst auszufüllen.
(Allfällig verlegte Bogen werden auf
Verlangen gerne ersetzt.)

Das Zentralbureau.

Appel.
A l'occasion du jubil£ que fetera

notre Soci6t6, l'ann£e prochaine, le Bureau
central a 6t6 charg6 de faire une statistique
d'une certaine envergure sur le

DMoppent de l'Mnstrie hotelim snta,
conune Celles qui ont et£ faites pour les
expositions de Zurich (1883), de Geneve
(1896), de Bäle et de Vevey (1900).

A cet effet, vers la mi-juin, nous
avons envoy£ des questionnaires ä environ
1800 hötels. Jusqu'ä aujourd'hui, c'est
ä dire dans l'espace de quatre mois, on
ne nous en a retourn£ que 150 avec
les indications voulues.

II est Evident, qu'il est impossible de
faire une statistique tant soit peu exacte
et pouvant rendre des services, avec des

renseignements aussi incomplets. Les
frais auraient ainsi £t£ inutiles, de meme
que tout notre travail.

Nous esp£rons done ne pas essuyer
de refus, si nous nous adressons encore
une fois et de la manure la plus
pressante ä nos societaires, pour les
prier de remplir les questionnaires que
nous leur avons envoy£s. (Nous sommes
prets ä renvoyer des questionnaires ä
ceux qui les ont peut-ötre 6gar£s.)

Le Bureau central.

V
flufnahms=6efudie.

Demanbes b'Tlbmission. J
Friadinbiltin

.Uts dinilru
Herrn Georg Richelsen, Direktor des Hotel

Zürcherhof 75
Paten: HH. E. Ruf, Hotel du Pare, Genf
und Carl Helbling, Tonhalle Zürich

Fräulein Zimmermann & Anderegg, Pächter
des Garni Hotel St. Gotthard in Bern 48

Paten : HH. Rob. Haase, Hotel Jura und
Paul Arni, Hotel Post Bern.

Monsieur Albert Frene, Pension Mon-
Repos, Mont-Soleil, s. St. Imier 25

Parrains: MM. A. Pillou, Buffet et
E. Gross, Hotel Krone, Bienne.

Monsieur Robert Kluser, propr. de l'Hotel
Kluser ä Marligny 20

Parrains: MM. Leon Morand, Direcleur
des Hotel de Zinal et Georges Morand,
Hotel du Mont Blano, Martigny.

Die Reklame der Hotels.
Von

H. Behrmann.
(Fortsetzung.)

(Nachdruck verboten.)

V. Postkarten.
Ansichtspostkarten werden von den Hotels

gemeiniglich als ein Artikel angesehen, bei dem
das Geschäft in erster Linie, die Reklame
in zweiter Linie kommt. Gegen die Verquickung

von Geschäft und Reklame wäre nun
füglich nichts einzuwenden. Aber die Reklamekarten

mit der Hotelansicht stehenden eigentlichen

Ansichtskarten ohne Reklamezweck

an Reiz und an Wertschätzung seitens
der Verbraucher meist erheblich nach; werden
sie also zum Verkauf gestellt, so ist der
Absatz ein verhältnismässig geringer, und darunter
leidet sowohl der Verdienst, wie auch die
Reklame, bei der es ja stets auf möglichst grosse
Verbreitung ankommt.

Zu Korrespondenz-Zwecken sollten
Postkarten ebenso wie Briefbogen und Kuverts
überhaupt unberechnet in genügender
Anzahl zur Verfügung gestellt werden. Es mag
eine billige Ausführung sein, bei der die
Ansicht zurücktritt, wenn man den Verkauf der
eigentlichen Ansichtskarten nicht beeinträchtigen

will, obwohl eine vornehme Ausstattung
Verbrauch und Verbreitung der Karten günstig
beeinflussen wird. Dieser Reklame, in deren
Dienst der Gast sich freiwillig stellt, darf aus
den im vorigen Artikel dargelegten Gründen
eine hohe Bedeutung zugesprochen wei'den, zu
der die geringe Ausgabe für die Anschaffung
einiger tausend Karten eigentlich in keinem
Verhältnis steht, selbst wenn die entgangene
Einnahme aus dem Verkauf in Betracht gezogen
wird.

Der Vertrieb von Ansichtskarten
allgemeiner Natur braucht darum keineswegs
vernachlässigt zu werden, denn von den in einem,
höchstens .zwei Dessins im Korrespondenz-
zinimer autliegenden Karten wird sich das
Interesse des Gastes stets auch der Auswahl von
Ansichtskarten des Ortes zuwenden, die die
Hotelkarte weder ersetzen kann, noch soll. Für
seinen Verkaufssl and kann der Hotelier die
Karten natürlich nicht besonders anfertigen
lassen, sondern muss sie, wie jeder andere
Händler, von den Verleger firmen beziehen,
die sie ihm in jeder gewünschten Anzahl
liefern. Von einer Rücksicht auf Reklamezwecke

kann bei diesem rein geschäftlichen Vorgang
nicht die Rede sein. Trotzdem lässt sich auch
der Kartenverkauf der Reklame dienstbar
machen, wenn man auf der Adresseite der
Karten einen kurzen Hinweis auf das Hotel
nachträglich aufdrucken lässt. Wenn
dieser Aufdruck, den jeder Buchdrucker um
ein Geringes besorgt, nett und nicht zu
aufdringlich vorgenommen wird, so leidet die
Verkaufsfähigkeit der Karten darunter nicht im
geringsten.

Eine grössere Bedeutung haben für den
Hotelier diejenigen Karten, die er für sich

eigens anfertigen lässt. Sollen sie verkauft
werden, so darf sich der Reklamecharacter nicht
zu breit machen, und die Karten müssen sich
Geschmack und Ansprüchen der Käufer
anpassen. Es ist daher nicht unwichtig, zu
beobachten, in welchem Grade sich die verschiedenen

Arten von Karten der Beliebtheit des
Publikums erfreuen. An erster Stelle stehen
weitaus die Lichtdruckkarten, die
zweifelsohne den teuern grossen Photographien an
Wirkung weit weniger nachstehen, als ihr
niedriger Preis vermuten liesse, und daher oft an
deren Stelle als Andenken mitgenommen werden,
ohne beschrieben und verschickt zu werden.
Vornehmer noch als Lichtdruck wirken die
Bromsilber-Karten, die eine immer grössere

Verbreitung erlangen. Dem höheren Preise
stehen als Vorteile gegenüber die Möglichkeit
des Bezuges einer geringeren Anzahl, sowie der
gern bewilligte höhere Verkaufspreis. Von
farbigen Reproduktionsmanieren wird die
sogenannte Photochromie bevorzugt, die sich
indessen nicht nur recht teuer stellt, sondern
auch nur in grösserer Anzahl von einem Sujet
geliefert werden kann. Billiger sind die unter
dem Namen Autochrom vertriebenen Karten,
die aber in künstlerischer Hinsicht nicht sehr
hoch stehen.

Die gekennzeichneten Verfahren beruhen alle
auf photomechanischer Grundlage, und es ist
kein Zufall, dass sie hauptsächlich zur Wiedergabe

von Aufnahmen nach der Natur
dienen. Wo es sich um Zeichnungen handelt,

ergeben sie kein so befriedigendes Resultat,
weshalb für solche besser die Lithographie
in ihren verschiedenen Anwendungen zu Hülfe
genommen wird. Zu berücksichtigen ist jedoch,
dass das Publikum die nach Naturaufnahmen
hergestellten Karten durchaus bevorzugt, und
dass Reproduktionen von Zeichnungen es nur
dann mit ihnen aufnehmen können, wenn sie
hohe künstlerische Eigenschaften aufweisen.

Die Postkarte bildet zuweilen einen Bestandteil
der Menukarte, deren oberer Teil dann

abtrennbar gemacht und mit Vordruck auf der
Adress-Seite versehen ist. Diese Vereinigung
von Postkarte und Menu ist recht beliebt und
auch gar nicht übel, doch liesse sich der
Gedanke noch weiter ausbauen, indem das ganze
Menu zum Zusammenklappen eingerichtet wird,*
um als Drucksache verschickt zu werden
(wobei die Speisenfolge hektographiert sein
muss). Jüngere Gäste und Frauen werden gern
einmal das ganze Menu ihren Angehörigen oder
Freunden daheim schicken, als Beweis dafür,
wie gut es ihnen geht.

Kleinere Hotels, denen die Anfertigung
eigener Menukarten zu teuer kommt, sollten
darauf halten, dass die ihnen von den grossen
Reklamefirmen zur Verfügung gestellten, oft
sehr hübschen Karten ihren Namen aufgedruckt
tragen, damit das vom Gast mitgenomme
Menu später nicht allein für die Chocolade-
fabrik wirkt. Mit der Auflegung von Menus
sei man nicht zu sparsam, wenn es auch ein
klein wenig mehr Schreiberei gibt.

(Fortsetzung folgt).

Nochmals Schweizer Weine und

Schweizer jtotels.

Zu dem über obiges Thema in Nr. 41 der
„Hotel-Revue" erschienenen Artikel schreibt
uns ein Hotelier u. a. folgendes:

In verschiedenen Zeitungen, z. B. im „Bund"
konnte man letzter Tage lesen, eine Berner
Weinfirma habe dem Gemeinderat Lausanne für
die ganze Dözaley-Ernte 1906 den Preis von
Fr. 1.50 per Liter offeriert, welche "Offerte aber
abgelehnt wurde. Die Waisenhausreben von
Corsier bei Vevey galten 33—41 Cts. Was
erwartet man nun von einem „wichtigen" Holel?
Dass es Dezaley oder Waisenhaus-Reben
servieren lässt?

Wenn der Wein vom Weinhändler in grossen
Posten so bezahlt wird, dann ist keinem
Hotelier oder Wirt zu raten, eigenen Wein im
Keller zu ziehen, denn dazu eignet sich nicht
jeder Wirt, nicht jeder Keller, nicht jedes
Portemonnaie, nicht jedes Quantum. Der Wein
als Most gekauft hat Abgang an Hefe, im ersten
Jahre ca. 8—10%, im zweiten Jahre 2—3%.
Dazu kommt noch der Geldzinsverlust. Vor
Verfluss von 2 Jahren ist der Wein nicht
flaschenreif, das heisst rein von Hefe. Der
Weinhändler will 20 Prozent jährlichen Umsatz-
Verdienst. Bekommt er soviel, d. h. verlangt
er soviel, so kostet dieser Dözaley ä ursprünglich

Fr. 1.50 per Liter nach 2 Jahren Fr. 2.62

per Liter. Rechnet man noch Abzugsarbeitslohn,

Etiquetten, Bouchons, Kapseln (mit
oder ohne Glas so kommt die Flasche auf
2 Fr. eigene Kosten zu stehen. Moncrod
verkauft seine Weine in Flaschen zu 2 Fr. und
2 Fr. 20.

Die Yvorne und Villeneuve, alle exquisiten,
feinen Schweizer Weine, sind in gewisser Art
monopolisiert, in bestimmten Händen, und sind
in der Regel unverschämt teuer, jedenfalls mehr
als sie wert sind bezahlt. Das ist mit allen
Qualitätsweinen das gleiche, z. B. Osterfinger,
Thaynger, Karthäuser, Effinger, Completer, —
samt den Spezialnamen führenden Waadt-
ländern.

Ein „wichtiges" Hotel hat seinen bestimmten

Minimalpreis für Flaschenweine auf der
Karte. Daneben kann es keinen billigern oder gar
offenen Wein halten, der gehört in den Couriersaal

und in das Speisezimmer der Angestellten.
Merkwürdig bleibt, dass z. B. ein Italien-
Schwärmer, wenn er von den herrlichen Italiener
Weinsorten schwärmt, dieselben immer in der
deutschen Malerkneipe oder in einem Bergdorf
oder in einer unbekannten zufälligen Weinkneipe
getrunken hat, nicht aber im Palace oder
Reginahotel in Rom, oder in einem Grand Hotel
in Neapel oder Palermo oder sonst wo 1

Es gibt doch überall in den Schweizer
Städten auch Weinstuben, welche für eine
Sorte berühmt und bekannt sind. Diese sollen
sie aufsuchen, — aber dazu sind sie zu bequem.
Der Eine will Alles und gut und billig im
Hotel haben; der Andere, weil er befürchtet,
dass er es nicht haben kann oder bekommt,
der geniesst im Hotel gar nichts und geht in
die Biergärten. In einem Hotel von Rang und
Ruf gibt es keine billigen Landweine, und die
guten sind leuer, am Rhein, an der Donau
und an jedem Berge, wo ein guter Tropfen
wächst.

Im „Bund" Nr. 483 ist von der Neftenbacher
Weinlese die Rede. Da heisst es, für die
gewöhnlichen Lagen sei der Weinpreis auf 95
bis 100 und für Wartgiitler auf 120—130 Fr.



per SaumJ) festgesetzt worden. Was wird nun
dieser, die Flasche auf dem Tisch gestellt, kosten
dürfen

Das sind die Haupteinwendungen unseres
Korrespondenten gegen den der Lausanner
„Revuett entnommenen Artikel. Er stösst sich
auch an dem Ausdruck „wichtigste Hotels".
Dabei ist eben zu bedenken, dass unser Text
eine Uebersetzung aus dem Französischen ist.
Wir hätten vielleicht besser sagen können:
„unsere namhaftesten Hotels"; der französische
Ausdruck heisst „jnincipaux hotels" und so
lag die Uebertragung in „wichtigste Hotels"
nahe. Für die Sache selbst kommt es auf das
gleiche hinaus: unser Korrespondent ist anderer
Ansicht als derjenige der Lausanner „Revue";
er glaubt, es liege nicht im Interesse unserer
Hotels von Rang und Ruf, die Landweine zu
halten. (Die billigen seien zu gering und die
guten zu teuer). Ob die Herren Hoteliers in
der Praxis so oder anders es halten, — uns
lag daran, die im Lausanner Blatte verfochtene
Meinung als eine Anregung unsern Lesern auch
kundzugeben. Ob ihr zu folgen sei, ist für
den einzelnen Fall nach den einschlägigen
Verhältnissen zu beurteilen.

') Der Korrespondent hält sich mit Recht
darüber auf, dass in vielen Weingegenden noch die
alte Bezeichnung Saum, der 100 Mass 150 Liter
hielt, beibehalten worde, trotzdem damit nach heutigem

Mass nur 100 Liter 1 Hektoliter gemeint sei.
In dieser Praxis sei etwas Unlauteres.

Pas Kontrollbuch

der Basler jtoteliers «ad Wirte.

Am letzten Dienstag war wieder gemeinsame

Sitzung. Nach lebhafter Diskussion für
und wider die künftige Stellungnahme einigte
man sich auf folgende Resolution:

„Die heute den 16. Oktober in der Reb-
leutenzunft tagende Versammlung der Basler
Wirte und Hoteliers erklärt, dass sie sich
mit der von der Regierung erlassenen
Vollziehungsverordnung zum Wirtschaftsgesetz,
da sie über den Rahmen des Gesetzes
hinausgehe, nicht einverstanden erkläre, noch
weniger aber mit Art. 29 des Wirtschaftsgesetzes.

Sie ersucht den Grossen Rat, die ihm
vom Basler Hotelier- und Wirteverein
eingereichte Petition mit Dringlichkeit zu
behandeln.

Die Generalversammlung behaftet das
Departement des Innern bei dem vom
Gewerbeinspektor Dr. Blocher abgegebenen
Erklärung, dass die Führung des Kontrollbuches
bis zur. definitiven Beschlussfassung des
Grossen Rates nur eine probeweise sei, und
dass diejenigen Wirte und Hoteliers, welche
die vorgeschriebene Freizeit nicht innehalten
können, aber das Kontrollbuch so gut wie
möglich führen, nicht verzeigt werden
dürfen.

Die Versammlung beschliesst entsprechend
diesen Erwägungen, die Kontrollbücher bis
zur Entscheidung durch den Grossen Rat
probeweise zu führen, und sieht inzwischen
der Revisionsarbeit des Grosses Rates
entgegen.

Die Generalversammlung behält sich
selbstverständlich alle weiteren Beschlüsse vor."

Die veränderte Stellungnahme basiert
hauptsächlich darauf, dass das Departement des Innern
sich zu Konzessionen herbeigelassen, indem die
strikte Führung des Kontrollbuches vorläufig
nur für diejenigen obligatorisch ist, die nur
zwei oder einen Angestellten haben, alle andern
führen eine bestmöglichste Dienst- oder besser
gesagt Freizeit-Einteilung ein, die vom Departement

des Innern zu genehmigen ist. Nach
der Beratung über die von den beiden
Vereinen eingereichte Petition durch den Grossen
Rat und nach dem Entscheide des Appellationsgerichtes

in Sachen der kürzlich erfolgten
Verurteilung zweier angeklagter Wirte, wird es
sich dann zeigen, ob und welche Schritte für
die Hoteliers und Wirte zu tun übrig bleiben.

Es sei hier noch erwähnt, dass derselbe
Hotelier, der wegen Nichtführung des Kontrollbuches

mit 10 Fr. bestraft worden, 8 Tage
später, gestützt auf eine aus Rache seitens
eines seiner Angestellten erfolgte Klage wegen
nicht erhaltener Freizeit zu 100 Fr. Busse
verurteilt wurde. Es mag dies wohl mit
beigetragen haben zu obiger Resolution.

Es wird nichts so heiss gegessen, wie es

gekocht wird und kann man deshalb wohl
hoffen, dass der Gesetzgeber zur Einsicht
gelange, der Bogen sei von ihm zu straff
gespannt worden und müsse etwas nachgelassen
werden.

Setzen wir nun einmal den Fall, es

werde die Ruhezeitfrage nach deutschem Muster
in der ganzen Schweiz eingeführt und dadurch
für jedes Hotel eine Vermehrung des Personals
nötig, dann wäre die Möglichkeit keineswegs
ausgeschlossen, dass die Hoteliers zu dem
Mittel griffen, die Kellner durch Kellnerinnen
zu ersetzen, um dadurch ohne Mehrkosten das
Ersatzpersonal zu finden, das nötig sein würde,
die Gesetzesvorschriften zu erfüllen. Es brauchte
nur in einer grösseren Stadt der Anfang
gemacht zu werden, für Nachahmer hätte man
nicht zu sorgen.

Union Franco=Suisse.
Die hei diesem Unternehmen interessierten

Mitglieder werden hiemit ersucht, ihre
Meinungen und Erfahrungen unserem Centraibureau
mitzuteilen, zwecks späterer Berichterstattung
m Vereinsorgan. P. C.

"Unlauterer Wettbewerb nnd Bettelei.

Der Verleger des „Mitteleuropäischen
Fremdenführers", Herr R. E. Kostelezky in Budapest,

hat ein sonderbares System, seinen Führer
mit Hotel-Annoncen zu füllen. Er nimmt
einfach und ohne weiteres eine Anzahl solcher
Annoncen auf, hält nachher die betr. Hotels
zur Zahlung an und wenn dieser Trik ohne
Erfolg bleibt, d. h. die Bezahlung wegen Nicht-
bestellung einer Annonce verweigert wird, dann
erhält das Hotel einen vervielfältigten Bettelbrief

folgenden Inhalts:
In der Absicht, dem Wunsche Euer

Wohlgeboren zu entsprechen, glaubten wir zu handeln
als wir in unserer diesjährigen Ausgabe Ihr geschätztes
Inserat (in derselben Weise, wie die Jahre vorher)
erscheinen liessen, und sind daher zu unserem
lebhaften Bedauern unangenehm berührt, das Gegenteil
zu erfahren.

Es ist nun einmal gesohehen und wir müssen
uns fügen, selbst wenn Euer Wohlgeboren jede
Compensation abschlagen. Doch wir hoffen, dass
Sie unser Entgegenkommen berücksichtigen, und
wenn sohon nicht den ganzen Insertionspreis, so doch
wenigstens 10 Fr. anerkennen werden, daher waren
wir so frei, für diesen Betrag abermals Postauftrag
an Euer Wohlgeboren abzugeben.

Sollten Sie inzwischen das Buch retouniert haben,
so senden wir selbes im Einlösungsfalle wiederholt
an Ihre werte Adresse ab.

Also zuerst unlauterer Wettbewerb, weil
versucht wird, den vollen Betrag für eine nicht
aufgegebene Annonce zu erhalten, dann ganz
ordinäre Bettelei, beides eines seriösen
Unternehmens unwürdig; man weiss also, was man
von dieser Firma zu halten hat und es wird
hoffentlich Niemand auf diese Anzapfung
eingehen.

Zur jtygicnc des jYiageus.

Wer ein gutes Gebiss hat und sich seiner
reichlich bedient, d. h. gut kaut, und wer sich
eines gesunden Magens erfreut, der darf schon
ab und zu im Essen und Trinken über die
Schnur hauen, ohne allzu nachteilige Folgen
davon zu spüren. Bei wem aber selbst die
geringeren Krankheitserscheinungen des Magens,
wie allzu reichliches und heftiges Aufstossen,
Sodbrennen, Durchfall oder Verstopfung etc.
keine Seltenheit sind, der hat alle Ursache,
vorsichtig zu sein, um nicht schlimmere
Magenkrankheiten heraufzubeschwören.

Gut kauen und einspeicheln, sowie nicht zu
hastig essen, ist die erste Regel. Sich vor
Erkältungen zu schützen, die zweite. Ein
empfindlicher Magen muss bei zunehmendem Alter
durch eine Leibbinde geschützt werden. Auch
die Temperatur, besonders der flüssigen Nahrung,

ist zu erwägen. Bier, Selters, Wein sollen
etwa 15, Trinkwasser 12, heisse Getränke und
kuhwarme Milch nicht über 30, Suppen bis 50
Grad Celsius haben. Sodbrennen wird durch
saure Pflanzenkost, saure Weine, Süssigkeiten,
geräucherte fette Fische und Rauchen erzeugt.
Saurer Wein und Zigarren auf nüchternen
Magen können zusammen einen hübschen
Magenkatarrh erzeugen. Sodbrennen beseitigt man
in leichten Fällen durch Selters, eventuell mit
Milch, schwerere Fälle mit doppel-kohlensaurem
Natron und gebrannter Magnesia, etwa ein
Teelöffel zu gleichen Teilen in Wasser.

Ein schwacher Magen wird leichte Nahrungsmittel

bevorzugen, in erster Linie — statt
Kaffee, Tee, Bier — die Milch, das einzige
Mittel, das vielleicht den Namen einer
Universalmedizin verdient. Wer Milch nicht gut
verträgt, geniesse sie mit Brot oder mit Hafersuppe

vermischt. Zu den leichtesten Nahrungsmitteln

gehört ferner Reis, den ein normaler Magen
in einer Stunde verdaut. Rohe Milch, rohe
Eier, Brot, verdaut man in 1—2 Stunden,
Kartoffeln in zweieinhalb, Fische und weiche Eier
in drei Stunden, Braten, fette Fische und
Schwarzbrot in vier, Kohl und harte Eier in
fünf Stunden. Wassertrinken verlängert, Senf
und ähnliche scharfe Zutaten verlangsamen,
wenn nicht gewohnheitsmässig genommen, die
Verdauung. Besser als Eisenpräparate ist für
Bleichsüchtige eisenhaltige Nahrung, wie rohes
Eigelb, mageres Rindfleisch, frische Milch,
altbackenes Brot, Spinat. Beschleunigt wird die
Verdauung auch durch mässige Spaziergänge
und Massage.

Schwächliche Personen sollen auch dann
essen, wenn sie keinen Appetit haben. Ob
Appetit vorhanden ist oder nicht, das trägt zur
Verdauung wenig oder gar nichts bei. Kurzes
Fasten ist mitunter gesund. Dagegen schaden
reichliche Mahlzeiten selbst bei schwächerem
Magen viel weniger als man meist annimmt.
„Ich habe bemerkt, dass die starken Esser
gewöhnlich am ältesten werden," behauptete
Bismarck. In der Tat ist manche körperliche
Schwäche auf zu geringe Nahrungszufuhr
zurückzuführen, namentlich bei Personen, welche
sich geistig oder körperlich anstrengen.

Schwenninger führt die meisten
Magenkrankheiten auf folgende Ursachen zurück:
Nahrungseinnahme zur Unzeit (er bevorzugt
die englische Tischzeit), zu starkes Essen,
ungeeignete Nahrungsmittel, insbesondere
Getränke, wie Kaffee und Tee, geringe Abhärtung
des Magens, sowie Gewöhnung an bestimmte
Speisen.

Nicht unwichtig zu wissen ist es, welche
Nahrungsmittel zum Ersatz bestimmter Körperteile

am besten geeignet sind. Eiweiss gibt
Muskelkraft, Fett ist das Brennmaterial zur
Verdauung und gibt Wärme, hingegen brauchen
wir Stärke und Zucker, um Fett zu bilden.
Mineralstoffe sind zur Knochenbildung uner-
lässlich, sowie zur richtigen Blutmischung
notwendig. Besonders eiweissreich sind: Fisch,
Fleisch, Ei, Käse, Milch, Schwarzbrot, Erbsen
und Bohnen. Fett ist ausser im fetten Fleisch

in den Nüssen reichlich enthalten, Stärke und
Zucker in Gemüse und Obst.

Nach starker Anstrengung soll man eine
Ruhepause machen, ehe man sich zum Essen
setzt. Auch des morgens nach dem Aufstehen
setze man sich nicht gleich an den Frühstücktisch.

Man mache eine Pause, wie sie sich
etwa durch Lektüre einer Zeitung ergibt, und
trinke dazu ein Glas kaltes Wasser.

Eine erst neuerdings erkannte
Krankheitserscheinung ist die nervöse Dyspepsie, oder
vielmehr handelt es sich hier gar nicht um
eine wirkliche Magenerkrankung, sondern um
eine scheinbare. Entweder sind es nur die
allgemein geschwächten Nerven, welche die
vermeintlichen Krankheitserscheinungen des
Magens, insbesondere starkes Aufstossen,
hervorrufen, oder es handelt sich um
Unterernährung, die durch reichlichere und bessere
Nahrung beseitigt wird.

Ursache vieler Magenkrankheiten ist auch
die Verstopfung, Stoffe, die zu lang im Körper
zurückbleiben, zersetzen sich immer mehr und
können auf jeden einzelnen Körperteil, sowie
auch auf die Blutmischung schädigend wirken.
Am ehesten wird natürlich der Magen
mitgenommen und zu Krankheiten geneigt. Auf
die natürlichste Weise ist Verstopfung zu
beseitigen durch Obstgenuss, sparsame Klystiere,
Massage und Gymnastik. Zu dem Obst, das
günstig auf die Magen- und Darmtätigkeit wirkt,
gehören auch die Feigen.

Folgende Regeln sind endlich, nicht allein
für die Gesundheit des Magens, zu beachten:
Nicht unmässig sein, nicht zu schnell mit der
Gewohnheit brechen, immer heiter sein, stets
die Luft rein halten, schnell Verdauliches essen,
nicht immer gleichviel essen, sondern je nach
der vorangegangenen Arbeitsleistung, Arzneien
möglichst vermeiden.
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Kleine Cbronik.
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Rigi-Klösterli. Infolge des zunehmenden

Skisports auf dem Rigi wird das Hotel Schwert den
ganzen Winter offen bleiben.

Locarno. Herr F. Habets, früher Hotel Rhätia,
Arosa, hat die Pension Villa Libertä in Muralto auf
eigene Rechnung übernommen.

Zürich. Herr A. Mislin teilt uns mit, dass sein
Hotel National in den Besitz der Herren Gebr. Wild
aus Genf und Cairo übergegangen ist und dass die
nenen Besitzer den Betrieb am 1. April 1907
übernehmen werden.

Bern. Das „Hotel de la Gare" an der Neuengasse,

Eigentum des Herrn Joh. Stalder, ist laut
„Bund" durch Kauf an Frau Witwe Tüller-Ochsenbein
übergegangen. Sie wird die Leitung des Hotels mit
1. Dezember übernehmen.

Der Hotel-Einstnrz in Nagold, der am 5. April
d. J. stattfand und 52 Menschen das Leben kostete,
bildet gegenwärtig den Verhandlungsgegenstand der
Strafkammer in Tübingen. Die Klage richtet sich
gegen den Bauunternehmer Rückgauer und geht
auf fahrlässige Tötung. Die Verhandlungen haben am
15. Oktober begonnen.

S. B. B.-Billet und Bundesurkunde. Die Frage,
ob ein gefälschtes Fahrbillet des S. B. B sich als
Fälschung einer Bündesurkunde qualifiziere, die
unlängst von den Basler Geriohten bejaht wurde, ist
jüngst vom Zürcher Bezirksgericht mit nein
beantwortet worden. Es werden sich damit noch die
obern Instanzen zu befassen haben, deren Entscheid
von wichtiger prinzipieller Bedeutung sein wird.

Neunzigtausend Liter „Rotwein'' wurden in
Landau (Pfalz) erbarmungslos in das unschuldige
Wasser des Queiebflüsschens abgelassen, um Bodann
auf diesem etwas ungewöhnlichen Wege in den
Rhein und das Weltmeer zu gelangen. Dieser Wein,
der seinen Beruf so gründlich verfehlt hat, stammte
aus der Prozesssache Heinrich Mann; die in dieser
Angelegenheit eingelegte Revision war vom
Reichsgericht verworfen worden.

In Neapel erstellt die Sohweiz. A.-G. für
Hotelunternehmungen mit Sitz in Luzern, Besitzerin des
Hotel Excelsior in Rom, eine Filiale zum
Römergeschäft. Das neue Hotel führt ebenfalls den Namen
Excelsior-Hotel und wird mit demselben Komfort,
wie das Römerhotel, nur in kleineren Dimensionen
(180 Fremdenbetten) ausgeführt. Dasselbe kommt
an den Quai des neuen „Santa Lucia"-Quartiers zu
liegen. Die Leitung dieses neuen Hotels wird, wie
dasjenige in Rom, von Herrn Alphons Pfyffer
übernommen.

In Cairo wird von der Ritz Developpement
Co'mpagnie ein neues Ritzhotel erstellt, das 350
Fremdenbetten erhält, event, als Luxushotel in
Genre der Ritzhotel in Paris und London ausgeführt
wird. Die Oberleitung für die Durchführung dieser
grossen Hotelbaute hat Herr Hans Pfyffer, Hotel
National in Luzern, übernommen. Mit dem Bau
wird noch dieses Jahr begonnen. Das neue Hotel
kommt in die neue „Garden-City", welche im Süden
der Stadt Cairo am Nil im Entstehen begriffen ist,
zu liegen.

Lugano. Bisher scheiterten alle Bemühungen
für Erstellung eines Kursaals an der Platzfrage. Nun
hat sich ein Initiativkomitee gebildet, das ein, wie
man glaubt, ausführbares Projekt vorlegt. Es besteht
in einer Vergrösserung des gegenwärtigen
Apollotheaters. Es liegt, geschützt durch den in unmittelbarer

Nähe gelegenen Park Ciani, am See, ist
vielleicht für einige Hotels etwas entfernt, aber mit
ihnen verbunden mit Tram und Schiff. Da die Er-
8tellungs- und Betriebskosten bedeutend geringer
sind als die des frühern Projektes, hofft man auch
die Finanzierung durchführen zu können.

Winter in der Sohweiz. Unter diesem Titel
gibt das Publikationsbureau der Schweizerischen
Bundesbahnen eine hübsch ausgestattete Reklame-
brosohüre heraus, die in Text und Illustration auf
die Attraktionen der Schweiz im Winter hinweisen
will. Die deutsche, wie die französische Ausgabe
bieten immer auf einer Seite das Bild eines der
beliebtesten Winterkurorte der Schweiz, die sich
vom Jura über Berneraipen, Zentralschweiz hin
erstrecken bis ins stark frequentierte Graubünden.
Auf der andern Seite wird der Leser orientiert über
Zufahrtsmöglichkeit, Höhe, Arten des Sports und
die Namen der im Winter zur Verfügung stehenden
Hotels, Pensionen und Villen. Die Broschüre scheint
sehr geeignet, dem gewollten Zweck zu dienen.

Die Fach- und Rochkunstausstellung in Köln,
die mit grossem Tam-Tam inszeniert und mit üppiger
Reklame angekündigt worden war, scheint die auf
sie gesetzten Hoffnungen nicht alle erfüllt zu haben.
Zwar gibt sich die „Wochenschrift" Mühe, sie als

einen Erfolg hinzustellen, kommt aber doch zu dem

Resultat, von weitern Ausstellungen dieser Art
abzuraten. Sie spricht den Wunsch aus, „dass es

nunmehr aber auch mit den Fach- und
Kochkunstausstellungen, mit und ohne Militärspeisung und
Volksernährung auf «Jahrö hinaus zu Elndo S6in und.

die ausstellungsübermüde Welt nicht sobald wieder
durch sie gepeinigt werden möge." Das tönt gewiss
nicht wie der Nachklang eines sichern oder
unzweifelhaften Erfolges, vielmehr wie dio durch einen
Misserfolg verursachte Resignation!

I E II

Uerkebrsroefen.

Eine internationale Strasse, nämlich diejenige,
die Centovalli (Locarno) mit Yallo Yigezzo (Navara)
verbindet, ist dieser Tage dem Verkehr üborgeben
worden.

Schnellzugsgeschwindigkeit. Die
Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen hat an das
eidg. Eisenbahndepartement ein Gosuch um
Bewilligung der Erhöhung der Maximalgoschwindigkeit
der schweizerischen Schnellzüge gerichtet „zum
Zwecke der Einholung von Zugsverspätungen auf
gewissen Strecken der Kreise 1, II, IV". Naohdom
eine Untersuchung der in Frago kommenden
Geleiseanlagen ergeben hatte, dass beschränkte Ge-
sohwindigkeitserhöhungen noch zugelasson werden
können, hat das Departement die Erhöhung auf
90 km pro Stunde gestattet.

Personenverkehr im September. Gotthard-
Bahn 350,000 (32(3962). Direkte Bern - Neuenburg
62 900 (63,409). Montreux - Berner Oberland - Bahn
45,374 (41,757). Sensetalbahn 6,700 (7,183). Davos-
Sohatzalpbahn 7,089 (5,457). Appenzeller-Bahn 62,000
(52,006). Waldenburger-Bahn 11,000 (10,834). Thunor-
Beebahn 83,000 (77.291). GUrbetalbahn 60,400 (52,485).
Spiez-Frutigen-Balm 18,200 (17,330). Spiez-Erlonbaoh-
Bahn 26,200 (22,758). Erlenbaoh-Zwoisimmon-Bahn
20,300 (17,918). Emmentalbahn 86,500 (82,038).
Burgdorf-Thun-Bahn 50,000 (54,4(38). Sensetal-Bahn 6,700
(7,183). Wengernalpbahn 16,853 (15,022).

Speisewagen-Geschäfte. Von den Speisewagen
der Montreux-Berner-Oberland-Bahn waren laut
„Oberl. Volksbl." in der letzton Saison zwei beständig
in IDienst; der dritte steht in Mailand in der
Ausstellung. Die Wagen wurden in Sinichow (Böhmen)
gebaut. In den Alittagszügen wurden tüglioh in
jedem Wagen 50—60 Diners serviert, also mit
Hinzurechnung der übrigen Restaurationscinnahinen ein
flottes Geschäft für dio Speisewagengesellschaft.
Gleichzeitig ersieht man aber daraus auch, welohe
Konkurrenz die Wagen den Hotels und Restaurants
der End- und Zwischenstationen machen.

Die stärkste Lokomotive, die bisher für
Personenzüge je erbaut worden ist, hat ihren Dienst boi
einer amerikanischen Eisenbahngesellschaft an den
grossen Seen angetreten. Die Riesenmasohine hat
ein Gewicht von 2447 Zentnern, wovon 1700 Zentner
auf Triebräder entfallen. Mit dem Tender zusammen
wiegt sie 4037 Zentner. Die Lokomotive kann
300 Zentner Kohle und 35,000 Liter Wasser mit sich
führen. Bei der ungeheuren Steigerung des Verkehrs
im Gebiet der grossen amerikanischen Seen wird
diese neue Lokomotive als ein besonderer Fortschritt
bezeichnet, obgleich bei ihr angeblich nur solohe
Grundsätze der Mechanik zur Anwendung gekommen
sind, die als bereits erprobt gelten können.

Telephonverkehr mit Deutschland. Eine
Anzahl Romanshorner Firmen hat sich kürzlich in einer
Eingabe an die Telegraphen-Direktion für eine
Herabsetzung derTelephontaxen im schweizerisch-deutsohen
Verkehr verwendet, Nun ist laut „Bodensee-Ztg."
bereits eine Antwort eingetroffen, dahin gehend, dass
die beteiligten Verwaltungen einem den Wünschen
der Gesuchsteller entsprechenden herabgesetzten
Taxsystem zweifellos ihre Zustimmung erteilen werden,
sobald die ausschliesslich zur Vermittlung der
internationalen Gespräche bestimmten Leitungen in
genügender Zahl vorhanden sein werden, so dass der
Abwicklung des schweizerisch-ausländischen
Telephonverkehrs im allgemeinen weniger Hindernisse
mehr im Wege stehen.

Unterseeische Bahn England-Frankreich.
Der langgeplante Bau der unterseeischen Bahn
zwischen der englischen und französischen Küste "Soll
nächstens seinen Anfang nehmen. Der Gesetzesentwurf
darüber, der dem nächsten englischen Parlamente
vorgelegt werden soll, wird, soweit sich bis jetzt
übersehen lässt, keinem Widerstande begegnen. Der
Bauplan dieser Bahn ist derselbe geblieben wie in
jenem Projekte, das zum ersten Malo im Jahre 1882
das englisohe Parlament beschäftigte, damals aber
aus politischen Gründen keine Zustimmung fand;
auch stösst dessen Ausführung infolge der
Fortschritte auf dem Gebiete der Technik heute nicht
mehr auf jene Schwierigkeiten, die vor einem
Vierteljahrhundert noch fast unüberwindlich schienen. Es
sind zwei parallel laufende Tunnels von je 18 Fuss
Durchmesser vorgesehen und ein elektrischer Betrieb
in Aussicht genommen.

Zürich-Gotthard-Mailand. Im Krcisoisenbahn-
rat Zürich kam am 13. Oktober die Einführung eines
neuen Morgenschnellzuges Zürich-Gotthard-Mailand
zur Verhandlung (mit Abgang in Zürich zirka 7 Uhr
und Ankunft in Mailand zirka 2 Uhr naohmittags,
im Anschlüsse an die am Morgen zwischen 6 und
7 Uhr von Berlin-Stuttgart, von München-St. Gallen
und Wien-Innsbruck eintreffenden Nachtschnellzüge).
Das Eisenbabndepartement hat grundsätzlich
verlangt, dass die Züge 172 Berlin-Stuttgart-Zürich (an
6 Uhr 28) und 60 München - St. Gallen-Zürich (an
6 Uhr 33) direkte Fortsetzung via Gotthard nach
Italien erhalten. Da aber die Durchführung eines
entsprechenden Zuges Verschiebungen bestehender
Züge und Verhandlungen mit den italienischen
Staatsbabnen notwendig macht, muss auf die
Realisierung der verlangten Neuerung zurzeit verzichtet
werden. Die beteiligten Verwaltungen wurden
eingeladen, die bezüglichen Verhandlungen so frühzeitig
einzuleiten, dass die neue Verbindung Zürich-Italien
in den Entwurf zum Sommerfahrplan 1907
aufgenommen werden kann,

Auskunft erteilt über:
Lucien Baud, Patissier-Koch, von Rolle:

C. Pfister, Hotel Pfister-Belvedere, Lugano.
Andreas Neuhäusler, Schenkbursche:

A. Hofmann, Hotel Merkur, Zürich.

Alfred Oggier, Küchenhausknecht, von
Turtmann (Wallis):

E. Huber, Hotel Regina, Lulo-Venise.

Vertragsbruch. — Rupture de contrat.
Barbara Jörg, Zimmermädchen, von Ems

Margarethe Jörg, Zimmermädchen, v. Ems

Elsa Weiss, Saaltochter, von Basel

Martha Leu, Saaltochter, von Winterthur
L. Element, Hotel Beau-Rivage, Rapallo.

Frau Anna Erne, Köchin
J. Lüthy, Hotel Bahnhof-Terminus, Wyl.

MF"" Hiezu eine Beilage.

Zur gefl. Beachtung.
Bevor Sie ein Hotel, Pension oder Kuretablissement

kaufen oder mieten, verfehlen Sie nicht, vorher

vom Hotels-Office in GenfAuskunft und Schätzung
über das Ihnen proponierte Geschäft zu verlangen.
Das Hotels-Office in Genf ist von einer Gruppe
bestbekannter Hoteliers geleitet und bezweckt, Käufer
durch erfahrenen, uninteressierten Ratzu unterstützen.



Grösster Export
nach der Schweiz.

Eingetragene

Zum bevorstehenden Herbstversand erlaube mir, allen Freunden von Rhein- und Mosel-Weinen mein

reichhaltigstes Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen und stehen Preislisten, sowie Muster gratis und franko zu Diensten-

Gleichzeitig gestatte ich mir, darauf aufmerksam zu machen, dass ich meine Weinhandlung unter der Firma

Adolf Jeremias unverändert seit Jahren in dem Geschäftshaus der früheren Firma J. Jeremias betreibe und aus

diesem Grunde das nebenstehende Warenzeichen, welches das Geschäftshaus der früheren Firma J. Jeremias darstellt, für

meine Firma Adolf Jeremias gesetzlich habe schützen lassen. Um Verwechslungen mit ähnlich lautenden Firmen

zu vermeiden, bitte ich das nebenstehende Warenzeichen, sowie meine Firma (OF2023) 2967

ADOLF JEBE9IIA§
genau beachten zu wollen.

Depositaires:
Weingrosshandlung ADOLF JEREMIAS

48, Kaiserstrasse, MAINZ a. Rh.

Kramer & Siegfried, Weinhandlung, Zürich. F. Widmer, Weinhandlung, Cham.

Export - Fabrikation - Import

C. Hürlimann & Söhne
Luzern Mailand

315

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Schult marke.
Her-, Strinz- und

Hotel und Kurhaus
mit Tanzsaal und mehreren Jucharten Wiesland, im Sommer
stark frequentiert von Kuranten und Passanten, im Winter viele
Vereinsanlässe, ist zu günstigen Bedingungen verkäuflich.

Nähere Auskunft erteilt prompt u. kostenfrei A. Dütschler-
Schweizer, Ob. Graben 39, St. Gallen. (F03511) 1589

iniUin und Apparate J
von der

Maschinenfabrik H. KUMMLER & Co., Aarau

(t

sind in allen

Staaten patent-

amtlich

geschützt.

Apparate -

von Fr. 437.-an. '^6
' -fly - .•

waschen,

trocknen und

polieren bis 7000

Essgeschirre

per Stunde.

Die vollkommenste, erpropteste und billigste Maschine von a'/en
K2572 Systemen, wird 10 Tage zur Probe aufgestellt. 2953

V* Prospekte und Kostenvoranschläge gratis. Ia. Referenzen.

Projekte, Baupläne und Bauleitung für

Hotel-Neubauten und -Umbauten
liefert prompt und übernimmt zu coulantesten Bedingungen das

Architektur- und Baubureau
Paul Huldi, Architekt, Interlaken.

Reichste Erfahrungen im Hotelbau.
WF~ Erbauer diverser hei vorragender Hotels.

Pro 1906 vollendete erstklassige Hotels:
Savoy-Hotel Interlaken, Engadinerhof St. Moritz-Bad,

Centrai-Hotel Handersteg. (03536)2968
Eigenes Patent + No. 34088 für Doppeltüren-Verschluss.

Wintep-

nuropte 2 Wintersport

Nur eine zielbewusste, sachgemässe Reklame
kann von Erfolg sein. Lassen Sie sich daher

unparteiisch und gewissenhaft beraten und

fordern Sie kostenlos Propositionen, Klischee-

Entwürfe, ffnnoncenskizzen etc. ein von der

Union-Reclame in Luzern
und deren General-Rgenturen.

Dl
Union Schweiz. Zeitungen r.d.lnsBFatEnvEFheliF

Zentrale in LCJZERM Kapellplatz 2

»4«
General-Rgenturen und Rgenturen befinden sich in:

Basel, Bern, Winterthur, St.Gallen, Glarus, Herisau, Frauenfeld
fligle, Montreux, Vevey, Lelode, Bellinzona, Locarno, Lugano.

Filiale: LRCJSRMME: Rue du Bourg 34

„ ZÜRICH: ab 1. November 1906.

Ganz site Jatapüt
bietet sich bestgel.
Hotelpension v. 15—30 Zimmern,
600—1000 m. Pensionspreis
5—ö'/a Fr., in Verbindung m.
deutschem Kurarzt (ohne
Schweizer Dipl.) durch
Aufnahme v. leioht Lungenleidenden.

Ausf. Angebote sub
Chiffre Z.Q. 10341 an die An-
noncen-Exped. Rudolf Mosse,
ZUrich. (M03584) 1592

Höhere Fachschule
2959 für (H6.9069)

Hotelangestellte.
Prosp. v. F. de Lacroix, Fi ankfurtmain.

A Vendrc
pour cause de sänte, hotel de
22 chambres dans un des meil-
leurs quartiers d'une ville du
centre d'Italie. Lumeire elec-
trique, caloriferes, lift. La
maison a toujours ete tenue
par des Suisses allemands.
Prix tres modere.

Adresse: F. T. Poste
restaute Genova. 382

I Hotel-Verkauf I
In Interlaken ist ein

best frequentiertes Hotel
mit 100 Fremdenbetten
familiärer Verhältnisse

halber sofort zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre H

381 R an die Expedition
dieses Blattes.

•••••••••••••••••• •••
Wanzolin tötet alle

Hanzen
mit Brat unter Garantie radikal.
20jäkriger Erfolg. Weder Schwefel,
Gas nocli Pulver. Probeflasclien ä 1.20,

2.—, 3.—, Liter 5.— franko.
2932 Diskret von (G1813)

ApotMeischtnannJäfels.

MAISON FONDEE EN 4829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER £ C"
MOTTERS - TRAVERS

(Sulfit).

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hoteiherd und ein
Restaurationsherd

sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

-j
NIZZA HOTEL DE BERNE |

beim Bahnhof.
—«s-» 100 Betten. —s»—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

W" Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof. "W
268 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom Hötel de Seide (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

\

\

Sie werden doch nachdenklich,
denn unentbehrlich als Schutz für Leben und Eigentum und im Interesse des

Hoteleigentümers und des Kurgastes gelegen ist in jedem

umsichtig und fürsorglich geleiteten Hotel
das Feuerlöseh-System „Minimax". Unabhängig von Wassermangel, kein
Wasserschaden. Setzen Sie sieh bitte unverzüglich in Verbindung mit

Minimax Co. Zürich (Mercatorium).
L2673) 2955

'

'v 5 Rideaux
kenfousgenres

Sfinfil/oqssijd

11

2919 (Ii 1507 G)

Nouvel appareil (depos6)

permettant de laver les couteaux ä
l'eau houillante en protegeant com-
pletement le manche.

Faute de dfipöt dans la localite
s'adresser directement au seul fabricant

F. Füreder, Leysin.
Prospectus gratis et franco.

Dircctcur d'hötcl
experiments, disposant d'un certain
capital est demande pour Hötel
ä construire d'au moins 100 chambres

dans magniffque situation,
k 10 minutes du centre d'une ville
importante des bords du Lac
Leman trös frdquentde par les
etrangers. Yue imprenable, forets.
Funiculaire. S'adresser: Etude Fr.
Pache, notaire & E. Pilet, rö-
gisseur, 21 St.Laurent, Lausanne.
Mdme adresse: Villas de luxe et
de rapport ä vendre. (H03484)lo85

Verlangen Sie gratis

den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen Uber

garantierte

Uhren, Gold-

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Gie.

LUZERN 23
bei der 41
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E. CHRISTEN, BALE.

üllimilllllllllllllllli;
O

75 Betten. Anzahlung Fr. 80,000.
Offerten unter Chiffre H1580R an die Exped. ds. Bl.

Jtotel-Jekretär,
Schweizer, aus guter Familie, 23 Jahre alt, sprachenkundig,
Absolvent der Hotelfachschule in Dresden, kautionsfähig, sucht
Anstellung. Eintritt eventuell sofort.

Offerten unter Chiffre H 389 R an die Exped. ds. Bl.

Stütze der Hausfrau.
(jgp Intelligente Tochter aus guter- Familie, drei Sprachen (ÖS

ßfg sprechend, sehr seriös, vertrauenswürdig, mit Kenntnissen in .fre.
Korrespondenz und Buchhaltung, sucht per 1. November Stelle vS?
in gutes Hotel, mit Vorliebe in der Schweiz, um sich im Fache
weiter auszubilden. Offerten unter H395R an die Exp. d. B.

Direction - Gfrance.
Directeur, experiments et energique, tres au couranl de

l'industrie höteliere et ayant beaucoup de relations,

cherche la direction d'un bon HM
Offres sous chiffres H 384 R ä l'administration du journal.

Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten unsere

Neuesten patentierten Forellen-fischkessel
aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.
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Der beste, billige, höchst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NAGH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Imit

drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte ..Prinzessin Elisabeth", das erste
Turbinen-Paicetboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 3 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE i OSTENDE-BASEL u. OSTENDE—SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN l OSTENDE—SALZBURG u. TENDE-WIEN üb. Basel. Zürich, Ariberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Direktor-Gerant
(eventuell Chef de reception in ganz grosses Haus).

Ein in allen Branchen des Hotelwesens erfahrener und
energischer Mann sucht Stellung als Direktor für den Winter
oder Jahrestellung. Eintritt ersten November oder noch früher.
Prima Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre H 322 R an die Exped. ds. Bl.

Knaben-Institut. Handelsschule.
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Pensionspreis 1300 Fr. jährlich. (324) Gegründet 1859.

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 305

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

Hötelier, Suisse, 35 ans, (marie avec femme du
metier, parlant les 3 langues), dirigeant actueilement un
hotel de 60 lits ä la montagne, cherche pour Thiver
prochain en Suisse ou dans le midi un hötel ä louer
'ou une place de directeur, meme dans une affaire oü il
pourrait occuper le poste de chef de cuisine en meme
temps. Pretentions moderees, entier devouement assure
et bonnes references ä disposition. Adresser les offres
sous chiffre H 279 R ä l'administration du journal.

sua

^*8 nAli&t BERLINN. 0,18

lill« IIvPI S9w Metastase!

nglette DipIwäsM-llap
für Hotels etc.

Wasch-Maschinen,
Plätt-Maschinen etc.

von praktischer, solider
Konstruktion. Projekte und Kataloge

gratis. Offerten und
Auskünfte durch (HW3068) 2965

Generalvertreter für die Schweiz

Olb. Liebmann, Zürich I
Bah'nhofstrasse 66.

Gerantin.
Eine in allen Branchen der Hotelerie gut bewanderte

energische Gerantin findet Winter- ev. Jahresstelle in Berghotel
mit 50 (im Sommer 90 Betten). Solche mit eigenen Töchtern
wird bevorzugt.

Zeugnisse und Photographie sende man unter Chiffre
H 400 R an die Exped. ds. Bl.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpltaux, chambres de malades,

Water-CIosets, etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
286

MF" Nombreuses rbfbrences. **^Nt
general: Jean Wäffler, 22 BonId Helvetique, Geneve.

Kleine Pension
am Vierwaldstättersee ist umzugshalber sofort

zu verkaufen.
Offerlen unter Chiffre H 390 R an die Exped. ds. Bl.

"t»

1 Cafes torrdfies
aux prix les plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 330

Echantillons et offres
speciales k disposition.

Cafes verts.

Voiture
für Plats du Jour

gut erhaltene,

zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Angabe der

Grösse und Einteilung nebst
Preisangabe beliebe man unter Chiffre
H394R an die Exped. zu richten.

2917

Die

Champagner - X^Uerei
A.-G. (G1531)

Biel (Schweiz)

empfiehlt

ihre anerkannt
vorzüglichen und

preiswürdigen Marken

Champagne Etoile

und

Champagne Etoile

Extra Guvee.

Hotel- 8 Restaurant-

« « Buchführung
Amerihan. System Frisch.
hehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Botels nnd Restaurants Bnclifüh-
rnng ein. Ordne vernachlässigte
BUcher. Gehe nach auswärts. 3C2

H. Frißoh, Bücherexparta, Zfirioh I.

Zu kaufen gesucht
wegen Geschäftserweiterung ein
zweispänniger, noch 392

neuerer Omnibus
ä 8—10 bequeme Plätze.

Offerten mit Preisangabe gefl. zu
richten an J. Borter-Urfer,
Deutscher Hof, Interlaken.

Wilh. Baumaim
Rolladenfabrik

HORGEN (Schweiz).

Rollsehutzwände versch.Moelle
Rolljalousien, automatisch
Holzrolladen aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Kaufgesuch.

an grossem Verkehrsplatz
in der Schweiz.

Solide Gebäulichkeiten mit modernem

Betrieb, tadelloses Inventar,
vollständig gesicherte Rendite sind
Hauptbedingungen. Es wird grosse
Anzahlung geleistet. £

Offerten mit genauen Angaben
unter Chiffre Z. G. 9432 an die
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse,
Zürich. (MN3208) 1543

Zürcher & Zollikofer
ST-GALL

Tülle Toile

Guipure Etamine

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande.

franco de port. 338

IM. Leinenweberei Horb (vorm. üöthlisberger 8 Cie.)
in WORB bei BERN

gegründet im Jahre 17S5 =^=
empfiehl! sich für dlo Lieferung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Veriügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 337

MACHINE AMERICAINE A LAVER LA VAISSELLE

99

Geschirrspülmaschine

VOBTEX"
nouvoau module it bassins et paniers carrds de
The Hamilton Low Co., New-York.

Cette machiue rfipond aux exigences modernes de propretö
et d'hygiöne pnbliques; eile constitne une graude ame¬

lioration du Systeme des anciennes plonges.
Son utility n'esl d'aillenrs plos conteslee.

Force motrice nöcessaire:
Machine it 2 bassins 1 cheval, ä 3 bassins 1 '/3 cheval.
Les prineipaux avantages de la Vortex sont les suivants:

1° Perfection du lavage. 2° Reduction du personnel.
3° Suppression de la casse et de l'dbrdchage.
4° Economie de temps et de linge. 336

Representants pour In Suisse:
ODIEB & CIE., GENEVE

QUAI DE L'ISLE 13.

Etablissements faisant usage de la Vortex:
Hötel Bejin-Rlvage, ä Genfcve. Hötol du Touring-Clnb et do la
Balance, a Geneve. Hötel Les Chamois, Leysin. Hotel Kilon,
Montreux. Volksküche, Munich. Lungenheilstätten, Grabowsee
(Mark). Restaurant Casanova, Milan. Restaurant Kempinskl
et Co., Berlin. Restaurant do PKxposltion, (Jubiläums
Landesausstellung) Nürnberg. Königliches Forstbaus, Paulsborn
bei Berlin. Neue Photographische Ges., Steglitz b. Berlin, etc.

Sur demande, devis d'installatlon.

-.4-1 JV1

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Sclweryersillierte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel-n. PriTatgebrancli

Rein-Tliekel-Kochgeschirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

W

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

Prois-Oourants gratis und franko.

.15:
GRAND PRIJC PARIS 1900 HORS CONCOURS ST. LOUIS 1904

ERSTE 0E5TERRBCHI5CHE AKTIEM-GE5ELL-
5CHAFT ZUR ERZEÜGGMG VOM MOEBELM

AUS GEBOGEMEM HOLZE

JACOB & JOSEF KOHU • WIEI1

MIEDERLAGE BASEL 5T. LE0MHARD5TR. 9

CAFt-, RESTAURAMT- & HOTEL-

EINRICHTUNGEN

SCHLAFZIMMER-, SPEISEZIMMER-,

SALOM- UMD FAMTASIE-MÖBEL

IM GRÖSSTER AUSWAHL UMD

IM ALLEM PREISLAGEN

ZU BEZIEHEN DURCH DIE

BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE

DER 5CHWEIZ SOWIE DURCH

ALLE flRMEN DER jdOTEL-
BEDARFSARTIKEL-BRANCHE

Hotelbesitzer und Alle,
die gut schlafen wollen,

kaufet keine altmodische, gepolsterte, staubfangende Federmatratzen, sondern verlanget überall

Xvchser's
Gesundheit-

jWatratzcn,
die zugleich sehr elastisch, elegant und unverwüstlich sind.

NB. Nicht zu verwechseln mit den vielgepriesenen sog. Paradiesfabrikaten. In den Mifbelhandlungen gefl. ausdrück¬

lich obige Schutzmarke verlangen, wo nicht erhältlich, direkt in der Matratzenfabrllc <*. Ruchner,
Zürich IV (Kronenstrasse 40). (K2534) 2952
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cbwcizcr Rotel-Revue. Revue Suisse des Rötels.
Ecole professionnelle

h Cour-Lausanne

Liste de tirage
des 150 delegations
sortis au tirage pour 1905

remboursables ä la

Banque Cantonale ä Lausanne

contre envoi dos delegations

acquittöes.
Nos. Nob. Nos.

133 264 403
148 281 416
151 283 426
154 287 429

in Cour-Lausanne -

Noa.

5

9
10
17
21
22
36
41
59
68
73
77
88
94
95

108

III
115
116

Ziehungsliste
der für 1905 ausgelosten

150 Anteilscheine,
zahlbar bei der

Kantonalbank in Lausanne

gegen Einsendung der

quittiert. Anteilscheine.
Nob. Nob. Nob. Nos.

590 813 958 1105

156 299 438
162 305 443
169 307 450
174 313 451
179 315 462
187 338 469
190 343 476
203 345 481
213 359 489
216 360 509
218 368 512
224 374 546
229 383 558
230 388 568
258 395 569

594 832
608 833
619 853
623 860
638 863

963 1118
969 1129
977 1131
980 1145
986 1159
995 1163644 869

659 880 997 1168
662 886 999 1172
667 892 1012 1176
669 897 1015 1179
675 908 1020 1186
677 912 1037 1188
699 923 1042 1192
705 931 1050 1195
714 939 1072 1198
751 940 1075 1200
758 953 1096
788 955 1103

An die tit. Mitglieder
und Abonnenten, die jeweilen den Winter über

ihren Wohnort wechseln, richten wir hiemit die

höfl. Bitte, uns rechtzeitig ihre Abreise
anzuzeigen, damit die Aenderungen in der Spedilion
des Vereinsorgans vorgenommen werden können

und der regelmässige Erhalt desselben keinen

Unierbruch erleidet.
Die Expedition.

MM. les Soei§taires
et abonnes qui, pendant l'hiver, changent leur
domicile, sont pries d'aviser ä lemps notre

bureau de leur depart, aiin d'eviter des irregu-
larites dans l'expedition de l'organe social.

L'Administration.

La reclame des hötels.
Par

H. Behrmann.

(Suite).

(Reproduction interdite.)

IV. Les imprimis.
Les en-tetfs et les formulaires que l'on em-

ploie dans le service de l'hötel, se resse'mblent
partout, malgre une diversite apparente: la
monotonie est inevitable, car Ton emploie tou-
jours les mömes moyens techniques et les
mömes cliches. C'est malheureusement rare de
rencontrer des im primes ayant une certaine
originalite.

Quand il s'agit des formulaires qu'on
emploie dans Vexploitation meme de l'hötel, c'est
comprehensible, puisqu'il sont destines au meine
but, et cela n'a pas d'importance. Mais, des

qu'il s'agit d'imprimes destines ä la reclame,
c'est autre chose.

La plus grande partie d'imprimes d'hötel
sont faits en litographie et cela ä l'aide de la

gravure mecanique hien connue et impörtee
d'Amerique. Cette gravure permet d'imprimer
avec un seal cliche en une fois les Ions accen-
tues et les tons mous d'une meine image. Un
graveur habile sait tirer d'excellents effets de

cette maniere de proceder. Mais les bons
artistes sont rares et demandent des prix tres
eleves; l'on no pourra done leur remettre que
des travaux que l'on s'aüend ä payer eher. Pour
le resle, il y a un grand nombre de graveurs
mödioeres, auxquels une certaine routine permet

de triompher plus ou moins hien des dif-
ficultes techniques de ce procede.

La raideur et le manque de ressemblance
de heaueoup de vues d'hötels ne tienuent pas
toujours au dessin möme, mais ä la reproduction

faite dans des circonstances de ce genre.
II faut compter sur une depense assez

grande pour une belle gravure, et chacun ne
peutjgrever son budget de celte maniere. Du
reste, il n'est pas dit qu'une gravure un peu
moins parfaite sera completement sans valeur.
C'est-ä-dire, 11 faut renoncer ä la gravure, mais
il y a d'autres procedes avec lesquels l'on peut
atteindre de bons resultats et ä meilleur mar-
che, si l'on a du goüt et du savoir faire.

Pour remplacer la gravure, l'on emploie
quelquefois la reproduction photomecanique en
demi tons qui a l'avautage d'etre peu chere,
mais qui ne satisfait pas toujours, parce que
le dessin est trop llou, les lignes pas assez
accentuees. 11 est etonnant que l'on se serve
si rarement du dtesin ä la plume qui permet

b des eftets ckarmants et qui donne souvent un
dessin heaueoup plus expressif que la gravure
möme. Surtout les grands dessins ä la plume

rapelisses par des procedes techniques sont
ravissants, parce qu'ils se rapproclient tout ä
fait de la gravure ä l'eau forte; nous rappelle-
rons ici que l'un des plus grands artistes alle-
mands, Otto Greiner ä Rome, s'est servi de

preference de ce procede pour ses travaux
lilhographiques.

Veut-on une decoration plus simple, sans
toutefois renoncer ä l'i)lustration, l'on peut re-
courir ä Vimprimerie. Depuis qu'ä l'aide de la
Photographie l'on transmet le dessin sur des

plagues de zinc, l'on peut oblenir des cliches
hon marche, et qui cependant ont un dessin
exact et ne s'ecartant pas de l'original. Le
dessin ä la plume peilt done s'employer ici
aussi bien qu'en lithographie. L'on pourrait
aussi faire de la gravure sur bois, mais les

premiers frais seront plus considerables que
pour le procede precedent. La gravure sur bois
ä l'„ancienne mode" a ete reprise avec succes,
eile repond au goüt moderne, se distingue fa-
vorahlement des gravures sur bois ä Ions doux,
et a l'avantage de fournir des cliches capables
d'etre imprimes sur les joumaux du jour.
Mais il est difücile d'obtenir de bons dessins,
r„ancieiinea maniere etant appliquee par ties
peu de graveurs sur hois. Par contre, je de-
conseillerais toul-ä-fait Yautotypie, parce qu'il
est rare qu'elle donne des empreintes nettes
sur le papier mal.

Celui qui desire decorer artistiquement a
bien des procedes ä sa disposition. Les planches
photographiques qui sont si nettes et pourtant
douces, conviennent surtout au paysage, mais
il faut imprimer le texte ä part. La gravure
sur acier a ete ties perfeclionnee dernieremenl
et est employee en general pour les imprimes

ä texte ä part. Elle peut aussi servir pour
les vues et donne des empreintes magnifiques
et nettes. Des empreintes avec ou sans chiffre,
l'impression en plusieurs couleurs et bien d'autres

procedes sont ä disposition. II est moins
necessaire de donner des conseils ä cet egard,
les collections de modeles des insliluts d'arts
graphiques sont tres riches. Celui auquel cela

ne suffirait pas, trouvera dans les bibliotheques
des arls et metiers beaueoup de periodiques
techniques tres interessante, oü il pourra puiser
bien des idees.

Pour choisir le procede technique, il faudra
lenir compte du caractere special de la vue
d'hölel. Ce qui est encore plus important, c'est
la redaction et la disposition du texte dans les,
imprimes destines ä la reclame. Les graveurs
n'apportent pas toujours tout le soin voulu
pour la nettete et la clarte du texte. On ne
peut assez deconseiller l'emploi exclusif des

majuscules, car cela rend l'ecriture moins lisible
et ce n'est que pour l'agrement de l'imprimeur
qu'on les emploie.

Nous compterons le papier ä lettre et les

enveloppes parmi les imprimes de reclame, quoi-
qu'on ne le fasse pas d'habitude. Presque
partout, l'hötelier les met ä la disposition du

voyageur, et souvent il voit avec chagrin que
les voyageurs useut trop largement de cetle
faveur. Au lieu d'en ressentir du depit, I'höte-
lier devrait saisir celte occasion pour utiliser
le papier ä lettre comme reclame. II devra
done decorer son papier de faijon ä ce qu'il
puisse remplir le but propose, car une feuille
de papier ä lettre se pröle admirablement ä la
reclame. Plus on emploiera de ce papier, mieux
cela vaudra, les destinalaires l'examineront en
general Ires attentivement. C'est done dans
I'interet de l'hötelier de donner beaueoup de

papier ä lettre ä ses hötes.
11 • ne faut cependant pas que la reclame

soit importune, mais eile peut depasser ce que
l'on met actuellement comme en-lete sur le

papier ä lettre. S'il y a une vue, l'on pourrait
ajouter dans la marge gauche du papier un
texte court, contenant une petite description.
Dans le papier grand format, l'on peut reserver
toute la derniere page ä des dessins et au
texte, mais il faut que le (exte forme un tout
et soit tres lisible. Les hotels des grandes
villes, qui ont beaueoup de clients appartenant
ä la classe des commerc-ants, pourront ajouter
un petit plan de la ville, sur lequel l'on verrait
la gare, l'hötel, les lignes de Iram et quelques-
unes des rues principales. Les hötels de saison
pourront ajouter quelques exlraits du Iivre
d'etrangers, dans lesquels les clients ont loue
l'hötel. Mais ce ne sont lä que quelques
propositions destinees ä donner des idees et non
ä etre suivies ä la lettre.

Ce genre de reclame se fera done par le
voyageur lui-möme et se rapprochera ainsi de
l'ideal de la reclame, c'est-ä-dire de la recom-
mandation par d'anciens clients.

(La suite au prochain numöro.)

Rectification.
Quelques erreurs ou plutöt quelques

confusions de mots techniques se sont glissees
dans la traduction francaise de l'article sur
les affiches et placards du No 41 de la „Revue
des Hotels", dans le passage relatif aux moyens
techniques et reproductions, daus les dernieres
30 lignes de la seconde colonne. Le passage
en question recti lie, doit etre traduit comme
suit: (ligne 30 depuis le has de la colonne)

ou les belles epreuves a la gomme
d'apres des photographies de paysages que
les amateurs reussissent souvent si bien.

Voilä done les moyens techniques que l'on
emploiera pour l'affiche d'hötel. Vu leur prix
eleve, on sera oblige de renoncer ä l'heliogra-
vure et ä l'epreuve ä la gomme. Mais la plio-
totypie, le genre le plus distingue et le meilleur
marche des moyens de reproductions, atteint
ä peu pres l'effet de l'heliogravure et par son
bon inarche la remplace avantageusement.
L'autotgpie donne aussi de bons resultats, surtout

en employant une seconde planche.

Vins suisses et hotels suisses.

A l'occasion de la vendange actuelle, la
„Revue" de Lausanne, du 5 courant, a reQU
l'interessante communication suivante:

„Un etranger nous exprimait recemment le

regret que les cartes des vins de nos princi-
paux hötels fussent si mal assortie en vins
suisses et que ces vins soient souvent ä des

prix trop eleves.

„En voyage, nous disait-il, on aime gene-
ralement ä goüter du vin du pays, parce qu'on
est plus sür de la qualite et que l'on fait
quelquefois d'agreables decouvertes. Un Italien se
mefiera du Valpolicella ou du Chianli qu'on lui
offrira ä l'etranger; un Franijais sera prudent
avec les Bourgognes tripatouilles par les mai-
sons du Midi ou les petits Chablis du commerce
de gros; un Allemand aura de l'inquielude de-
vant les Moselle exportes, alors que dans son
propre pays il souflre dejä des coupages. Alors
pourquoi ne pas nous ofl'rir de vos jolis vins
legers, qui arrosent si bien les premiers plats
du dejeüner? Et pourquoi les vendre 2 fr. 50.
3 fr., 3 fr. 75 et jusqu'ä 4 fr la bouteille de
6 ä 7 decilitres, alors que le litre ne vous
coüte au pressoir que 40 ä 60 centimes dans
les bonnes annees?"

Ainsi raisonna ce connaisseur, et il y a

beaueoup de vrai dans ses observations. Nos
innombrables hötels ne vendent pas assez de
vins suisses, parce qu'ils les vendent Irop eher
et qu'ils ne s'adressent pas directement aux
producteurs pour garnir leurs caveaux. On cite
des hötels importants de la contree qui font
venir leurs bouteilles de vins suisses el. Grangers,

par p'aniers, de chez le marchand du coin,
au fur et ä mesure des besoins! Est-ce comme
cela qu'on refera la reputation des caves des
hötels suisses? On pretend que la faute en est
aux directeurs, generalement Grangers, qui
s'enlendent bien en cuisine et en bieres, mais
ne savent pas soigner les vins et preferent la
besogne toule faite. Je me hale d'ajouter qu'il
y a d'honorables exceplions et que certains
bons hötels savent encore organiser leur bou-
teiller. A ce point de vue, l'Ecole des hoteliers
de Cour pourrait exercer une influence heu-

reuse, en donnant des conseils et des explications

sur les vins aux jeunes gens qui seront
plus tard proprielaires ou gerants d'hötels.

Quant aux prix trop eleves, ils sont pour
beaueoup dans la mode, passngere, esperons-le,
de ne plus boire de vin aux repas. Quand on
demande au client 3 fr. 50 pour une bouteille
d'Yvorne qui a coüle 70 centimes le litre, il
ne faut pas s'etonner de voir les el rangers se

contenter de la carafe ou des eaux minerales.
Dans les hötels du sud-est frangais, oü le pelit
vin du pays est ä discretion, chacun en prend
joyeusement sa rasade. La mode n'est done
qu'une affaire d'argent.

Une occasion unique s'ofl're celte annee aux
hoteliers suisses de soitir de leur vieille
routine. Les 1906 seront un grand vin, un vin qui
sera digne de lutter avec les Moselle, les petils
Chablis, et autres produils des coupeurs Grangers.

Que tons les hötels suisses et speciale-
ment les vaudois se fassent done celle annee
un point d'honneur d'encaver du vrai vin -vaudois

de vigneron ou de proprietaire. Iis n'au-
.rout pas ä s'en repentir, ni pour le benefice,
ni pour l'usage. On serait heureux aussi de
voir quelquefois leurs noms dans les Iistes des
acheteurs aux mises du Dezaley, des communes
d'Aigle. d'Yvorne ou de Bonvillars.

Une derniere recommandation aux Vaudois
qui voyagent en Suisse: reclamez partout des
vins vaudois de provenance aulhentique et si
les prix sont trop eleves, faites des observations
au inaitre d'hötel, avec fermele. L'argenl des
touristes suisses vaut bien celui des Allemands
ou des Anglais." X.

C'est ainsi que s'exprime le correspondant
de la „Revue". Nous avons ä peine besoin
d'ajouter que ces lignes contiennent plus d'une
verite et plus d'un bon conseil, qui meriteraient
d'etre pris ä cceur et traduils en pratique.
Quöique ces remarques s'appliquent tout spe-
cialement et en premiere ligne au canton de

Vaud, elles peuvent egalement s'entendre pour
telle ou telle autre region de la Suisse. II est
evident que si les hoteliers veulent bien con-
tribuer ä metlre les vins du pays de nouveau
plus en honneur, et ä les faire consommer
davantage, ils conlribueront en meme temps de
ce fait, ä la prosperity generale.

Pe la conservation des frnits.

Sur celte question tres importante, dans
l'economie des hötels, nous trouvons dans la
„Nouvelle Gazette de Zurich" les lignes sui-
vantes de Joseph Buerbaum, qui sont tout spe-
cialement d'actualite:

La bonne conservation des frails est encore
peu connue, et pour ainsi dire pas connue du (out.
Chaque liiver, on entend des plaintes sur la
mauvaise conservation des fruits. La faute est
alors generalement attribuee au fournisseur ou
au producteur, quoique le dommage resulte
tres souvent d'une methode defeclueuse de
conservation. Ce n'est que par le concours de
la presse quolidienne qu'on pourra obtenir une
amelioration et des indications utiles sur la
maniere de conserver les fruits. D'autre part,
le public est beaueoup trop indifferent ä cette
question, il n'ecoute pas les conseils donnes ä
ce sujet, et ne sait pas apprecier ä sa juste
valeur l'importance d'une bonne conservation
des fruits.

Comme premiere condition, pour la bonne
conservation des fruits il faut considerer: la cueilletle
au moment voulu et l'emballage, lesquels sont du
ressort du producteur et de l'expediteur. On
continue ä commettre bien des fauteä sur ces
deux points, quoiqu'on puisse constater un
reel progres sur ce qui se faisait autrefois.
C'est par les expositions de fruits qui s'orga-
nisent maintenant chaque annee, qu'on peut
conslater la grande importance qu'on doit
donner ä l'emballage. Cependant comment cela
se passe-t-il encore en realite? Des milliers de

quintaux de pommes d'hiver et de poires ä

conserver sont vendues par les marchands de

primeurs, dans les sacs minces et Iransparents
que l'on sait. II est evident que par les
manipulations nombreuses que subissent ces sacs,
une grande partie des fruits ont des marques
de coups qui nuisent grandement. ä leur aspect
et ä leur conservation. Un progres ne se reali-
sera que lorsque le public s'abstiendra d'ache-
ter du fruit mal emballe. A la question de la
cueillelte et de l'emballage viennent s'ajouter
le choix et la preparation du fruit, les locaux
necessaires, leur installation, ainsi que la
surveillance du fruit. Le fruit tombe, de meme
que celui qui est cueilli trop tot, ne sont pas
de conserve, ils se ratatinent et se fanent. Les
fruits d'hiver devraieut, lä oil ils ne sont pas
trop exposes aux voleurs, rester aussi long-
temps que possible sur l'arbre; ils obtiendront
ainsi une pelure plus fine et une plus belle
coloration. Le choix des sortes n'est pas non
plus indiffG'ent pour la conservation. Les qua-
lites suivantes de poires et de pommes d'hiver
conviennent tout particulierement pour la
conserve. Parmi les pommes: les Reinettes du
Canada, pommes rouges du Paradis,
Boisdorfer, Calville blanc d'hiver, Reinettes Bau-
mann, Belle de Boscop, Reinette Cox orange,
Parkers Pepping, Reinette -grise franqaise,
Royale ä courte tige, etc. Parmi les poires:
Olivier de Serres, Dechants d'hiver, Bergamotte
espG'ance, Saint-Germaine, poires beurrees
Diel, Noble corosanne, Mme Verte, etc.

Avant d'etre mis en couches, pour etre
conserves, les fruits ä pelure lisse doivent subir
une sorte d'evaporalion; ils secretent en effet,
une fois cueillis, une certaine quanlite d'eau
qui se depose sur la pelure. Ce suintement
dure de 3 ä 4 semaines. C'est pourquoi ils ne
doivent pas etre places de. suite dans des
chambres ä conserve, sinon ils pourrissent fa-
cilement, mais il faut les mettre pendant quelques

semaines dans un local frais,, sur de la
paille, jusqu'ä ce que l'evaporation soit termi-
nee. Par contre, les fruits ä pelure röche,
comme par exemple les reinettes grises,
doivent etre places de suite dans la chambre ä

conserve, ä defaut de quoi ils se fietrissent
et se ratatinent.

Comme chambres ä conserve, on utilisera
la cave, des voüLes, ou un souterrain, etc., et
celles-ci doivent retnplir les conditions de pro-
pretö, ötre en sous-sol, avoir une temperature
si possible egale, un air pur, quelque peu
humide, une ventilation süffisante et une
penetration de lumiere reguliere.

Tous les dechets, tels qu'epluchures de

legumes, resfes de pommes de terre, de meme
que la vieille paille, doivent ötre soigneusement
enleves, car ce sont de veritables foyers pout-
la formation de champignons de moisissure.
Un blanchiment des murs ä la chaux est
tres recommandable. Les rayons qui supportent
les fruits doivent etre convenablement nettoyes,
avec de la lessive de savon et au moyen d'une
brosse. Lorsque les locaux sont suffisamment
sees, on les soufre, en fermant les portes et
les fenetres.

Pour ce soufrage, le mieux est d'utiliser
les batons de soufre qu'on trouve dans toutes
les drogueries. En brülant ce soufre, il se forme
de l'acide sulfureux, lequel detruit tous les
champignons en formation. On laisse les locaux
fermes pendant 3 ou 4 jours, puis on les ven-
tile comme il faut; ils sont alors prets ä rece-
voir les fruits. On peut ici employer deux
methodes: ou bien. les fruits sont places sur
des claies, ou emballes dans des tonneaux avec
des döchets^de lourbe. Ce dernier procede est



nouveau et encore peu connu, mais tres ä re-
commander. Les claies peuvent etre confec-
tionnees ä bon marche par n'importe quel char-
penlier. On peut aussi se procurer ces treillis
tout faits et de toutes dimensions convenables,
aupres des fabriques de meubles. L'emploi de
treillages en fer doit etre tout ä fait ecarte.
Dans la plupart des cas, les rayons sont fixes
contre un mur. La largeur et la profondeur la
plus pratique pour ces rayons est de 70
centimetres; et pour ceux qui ne sont pas fixes
au mur, de 1 m. 70 centimetres. Les plan-
chettes bien rabotees des rayons devront etre
separees les unes des autres de 2 centimetres,
et les rayons auront entre eux une distance
d'au moins 35 centimetres. Afin de preserver
le fruit de toute pression, on met une legere
couche de laine de bois ou de paille de seigle,
sur les rayons; ces produits ne prenant pas
facilement l'humidite ou des odeurs etrangeres.
On peut alor8 commencer ä placer les fruits,
les pommes avec la lige en bas, et les poires
avec la lige en l'air. Les qualites grossieres
peuvent etre placees en plusieurs couches su-
perposees, ce qu'il faut par contre eviter soi-
gneusement pour les qualites fines.

La temperature ne devra pas depasser 8 ä
10 degres Celsius en automne, et 3 ä 5 degres
Celsius en hiver. Une temperature egale est
tres necessaire, par une forte chaleur les fruits
mürissent trop vite, et pour eviter cela, la
ventilation la nuit est tres bonne. S'il fait tres
chaud, il faut fermer les fenetres dejä de bonne
heure, ainsi que les volets, afin de creer de
l'obscurite. Si le gel venait a penetrer dans les
locaux, il faudrait couvrir les treillis, en temps
opportun, de vieux linges et de sacs; et en
outre, fermer hermetiquement les ouvertures
de caves et les fenetres.

Le meilleur degre d'humidite de l'air est
de 70° Celsius, d'apres le barometre liydrome-
trique Lambrecht. L'air sec fait fletrir les fruits,
c'est pourquoi lorsque fair est trop sec il faut
arroser les murs et le plancher, ou installer
des recipients d'eau,laquelle s'evaporera. D'autre
part, un air trop humide favorise ä une cer-
taine temperature, la formation des dangereux
champignons de moisissure dont il a dejä ete
question. En repandant quelques morceaux de
chlorure de chaux on remedie ä cet inconvenient,

car ce sei absorbe fortement l'humidite.
Autant que faire se peut, on evitera de
placer d'autres conserves dans la chambre ä
fruits, telles que choucroüte, feves, concombres,
etc., les fruits perdant leur arome et prenant
facilement l'odeur de ces autres conserves.

L'installation doit etre telle qu'il puisse y
entrer suffisamment d'air pur, pour remplacer
l'air vicie. Les locaux sombres et peu eclaires
sont ceux qui conviennent le mieux, et de cette
faQon les fruits conservent une belle coloration.
Les sortes tres delicates ä pelure tendre,
devront ötre enveloppees dans du papier de soie.
La surveillance des fruits doit etre faite avec
la plus grande attention. Les fruits pourris, de
möme que ceux qui ne sont que legerement
attaques, devront etre aussitöt sortis du depot
afin de ne pas contaminer les bons. II est
preferable de ne pas trop les toucher, mais ce
qui est surtout nuisible, c'est de les essuyer,
car la couche de veloute qui se trouve sur la
pelure est tin preservatif naturel.

Si on n'a pas ä sa disposition un local
convenable pour l'installation d'une chambre ä
fruits, 1'emballage dans des tonneaux, avec de
la tourbe, est ä recommander. Cette methode
est du reste la meilleure lorsqu'il s'agit. d'une
conservation potir un long temps. Le poids et
l'arome ne diminuent en rien, et la fraicheur
et la mälurite du fruit peut etre retardee de
quatre ä dix semaines. Les meilleurs recipients
dans ce but sont ce qu'on appelle les tonneaux
d'emballage, dont des planchettes presentent des
interstices permettant k l'air de circuler. La
tourbe devra etre seche, mais contenir nean-
moins une certaine proportion d'humidite. On
commencera par garnir le fond du tonneau
d'une couche de tourbe de 5 centimetres de
hauteur, puis on mettra une couche de fruits,
puis une nouvelle couche de tourbe, et ainsi
de suite. Les parois interieures du tonneau
seront garnies d'un peu de laine de bois, afin
que les debris de tourbe ne traversent pas les
inserstices des planchettes. Pour emballer un
quintal de fruits, il faut environ 10 livres de
tourbe. II est recommandable d'envelopper les

fruits de papier de soie, car la poussiere de la
tourbe peut se coller ä la pelure du fruit. Le
tonneau sera recouvert d'un couvercle qui n'a
pas besoin d'etre cloue. L'emballage dans les
tonneaux peut avoir lieu dans les locaux dont
il a ete question plus haut, meme par une
temperature de 10 degres Celsius, sans que
les fruits en soutfrent en quoi que ce soit. Au
moment des besoins, les fruits seront retires
du tonneau. Un changement d'emballage, dans
le courant de l'hiver, est ä recommander, mais
n'est cependant pas absolument necessaire. Des
caisses seront moins bonnes pour cet embal-
lage, car l'air n'y penetrerait pas. Les fruits
ainsi empaquetes avec des dechets de tourbe,
restent beaucoup plus frais que ceux places
sur des rayons. 11 faut attirer encore l'attention
d'une faQon expresse, sur le fait que les fruits
qui sont emballes avec de la tourbe ne se
conserveront, que si on les a prealablement
laisse suinter.

»•<

La Compagnie soi-disant suisse

des wagons-restaurants
a ete döboutee de sa demande contre une mai-
son de commerce de vins des bords du Rhin,,
le 18 septembre, par jugement du tribunal de
Fribourg en Brisgau. La Compagnie exigeait
le paiement de 500 fr. pour reclame dans l'ln-
dicateur international; le tribunal a fonde son
jugement sur les faits bien connus.

[1c Uerrnifd)tes.
H

Der Tee mit seinen anregenden
Eigenschaften scheint besonders dazu geeignet zu
sein, dem modernen Menschen, bei dem
tagtäglich gesteigerte Anspannung und nervöse
Erschlaffung mit einander abwechseln, als
Genussmittel zu dienen. Tatsächlich hat er auch
in Europa erst seit ungefähr 50 Jahren eine
ausgedehnte Verbreitung gefunden. Zum ersten
Mal eingeführt haben ihn die Holländer bereits
vor 300 Jahren. In Asien hat der Tee als
Genussmittel schon sehr viel früher eine bedeutende

Rolle gespielt. Das ist natürlich, denn
in Asien ist der Tee heimisch. Allerdings ist
es eine Streitfrage, wo man die engere Heimat
des Tees zu suchen hat. In der Zeitschrift
„Asien" werden zwei Auffassungen einander
gegenübergestellt. Nach der einen soll der Tee
aus China stammen; dort soll der Teekultur
erst um. die Mitte des dritten Jahrhunderts
nach Christus bedeutendere Aufmerksamkeit
geschenkt worden sein, obgleich sie viel älter ist
und bereits von Confuzius in einer seiner
Schriften erwähnt wird. Von China aus wäre
sie dann nach Indien und Ceylon verpflanzt,
worden. Nach einer anderen Auffassung soll
die wirkliche Heimat des Tees nicht in China,
sondern im nördlichen Indien zu suchen sein.
Von hier aus ist die Pflanze um das Jahr
700 nach China und Japan gebracht worden.
Diese Behauptung wird damit begründet, dass
man in mehreren Orten in Indien, vor allem
in Assam, wilde Teesträucher einer scheinbar
hochgezüchteten Art gefunden hat, von der die
geringere chinesische Sorte entstanden sein
soll. Die chinesische und die indische
Teepflanze weisen sowohl in der Blattform und
Blattstruktur als auch im allgemeinen Aussehen
erhebliche Unterschiede auf. So ist z. B. das
Blatt der chinesischen Art elliptisch, das der
assamesischen lang und breit. Ausser in China,
Japan, Indien und Ceylon wird neuerdings auch
in Java, Amerika, Natal und auf den Fidschi-
Inseln Tee gepflanzt, sogar in Südrussland hat
man mit Erfolg Versuche gemacht. Demnach
gedeiht der Tee unter sehr verschiedenen
Klima-und Bodenverhältnissen. Genügende Wärme
und Feuchtigkeit sind die wichtigsten
Vorbedingungen für sein Fortkommen. In einem
heissen und feuchten Klima gedeiht er am
besten. Im Winter schadet ihm die Trockenheit

nicht, im Gegenteil, die Pflanze ruht unter
solchen Umständen besser aus. Kalte und auch
trockene heisse Winde sind ihr schädlich. Der
Boden muss humusreich an Nährstoffen, der
Untergrund durchlässig sein, denn stehende

Nässe bekommt ihr sehr schlecht. Die Tee-
pfianzen können schon iin zweiten Jahr bis
einen Meter hoch werden und müssen dann
beschnitten werden, damit das Wachsen in die
Höhe aufgehalten wird und sie sich zu breiten
Büschen entwickeln. Die Verschneidung ist
alljährlich, und zwar in der kältesten Zeit zu
wiederholen, damit ein grosser Säfteverlust
vermieden werde. Zur Ausnutzung reif ist der
Busch erst nach dem vierten Jahre, doch kann
man auch schon im dritten Jahr eine spärliche
Ernte erhalten. In Indien ist die Teeproduktion

seit 1866 jährlich durchschnittlich um 4
Millionen Pfund gestiegen, in Ceylon stieg sie
seit 1883 etwa um 5 '/2 Millionen Pfund.

Nicht zuviel Kaffee! Ueber den
Missbrauch von Kaffee findet sich in den Blättern
für Volksgesundheitspflege ein vorzüglicher und
für die Praxis lehrreicher Aufsatz des bekannten
Hygienikers Prof. Dr. Hueppe (Prag). Hueppe
geht von der Tatsache aus, dass alle
Reizmittel, die uns die überfeinerte Kultur gebracht
hat, ausnahmlos ein Agens enthalten, das sich
bei Missbrauch als Gift geltend macht. Zu
den wichtigsten und verbreitetsten dieser
Reizmittel gehört der Kaffee. Das eigentliche Agens
im Katfee, d. h. der Stoff, durch den die
charakteristische Wirkung des Kaffees bedingt wird,
ist, wie alle wissenschaftlichen Versuche
übereinstimmend ergeben haben — das Kotfein.
Nach einer Untersuchung über den chemischen
Charakter des Koffeins, die vorwiegend
fachmännisches Interesse hat, kommt Hueppe auf die
spezifischen Bescheinigungen zu sprechen, die
durch Koifeingenuss im menschlichen Organismus

hervorgerufen werden. Er schildert sie
folgendermassen: „Die Verdauungsorgane
reagieren mit nervösen Verdauungsstörungen, Er-'
brechen und Durchfall; später tritt oft
hartnäckige Verstopfung ein; manchmal werden
auch Hämorrhoidalerscheinungen beobachtet.
Auch auf die Nieren und die Schleimhäute
der Harnblase und Harnröhren übt Koffein eine
Reizwirkung aus. Direkter Einfluss auf die
Eiweisszersetzung erfolgt nicht, wohl aber
indirekt dadurch, dass es die Muskeltätigkeit
anregt und damit den Zerfall von Muskeleiweiss
vermehrt. Damit im Zusammenhang steht auch
eine Erhöhung der Eigenwärme. Der chronische
Koffeinismus beim Menschen äussert sich in
Herzkrämpfen, Muskelzitlern, Halluzinationen
und Angstzuständen; es treten Kopfschmerzen,
Schwindelanfälle, Schlaflosigkeit ein, die oft
verkannt und als Erscheinungen anders
gearteter schwerer Hysterie gedeutet werden."
Ein vom sozial-hygienischen Standpunkt
besonders wichtiges Moment ist nach Hueppe
ferner die ungünstige Wirkung des Koffeins
auf das Herz, für welche die moderne Wissenschaft

immer mehr unumstössliche Tatsachen
und Beweise liefert. Der Zunahme des
Kaffeegenusses in den Kulturländern ist direckt die
erschreckende Ueberhandnahme der Herzkrankheiten

zuzuschreiben. Aus den weiteren
hochinteressanten Ausführungen Hueppes sei schliesslich

noch ein Punkt herausgegriffen, der in
sozialer, hygienischer wie pädagogischer
Hinsicht von gleich grosser Bedeutung ist, nämlich
die Schädlichkeit des Bohnenkaffees für Kinder,
auf welche Hueppe dankenswerterweise mit
allem Nachdruck hinweist. „Wo aber bei
Kindern", so fährt es dann fort, „und bei
Erwachsenen eine Gewöhnung an den Kaffee-
genuss bereits eingetreten ist, mit der man
zu rechnen hat, müssen Ersatzgetränke
platzgreifen, die das Wesentliche des Genussmittels
retten."

Wein-Individualitäten. Auch die Weine
haben ihre Individualitäten. Es ist darauf
aufmerksam gemacht worden, dass, ganz abgesehen
vom Alkohol, den die Weine in sehr verschiedenen

Mengen enthalten, Champagner, Rotwein,
Rheinwein, Portwein und Cherry eine sehr
verschiedene Wirkung auf den Organismus haben
und dass diese Wirkung auf gewisse Bestandteile

des Weines, die nicht alle in gleicherweise

enthalten, zurückzuführen ist. Dies gilt
z. B. vom anregenden Aether. Cherry enthält
hiervon grössere Mengen, als alle andern Weine
und ist deshalb ein sehr brauchbares
Anregungsmittel in Krankheiten. Portwein hat
ähnliche Eigenschaften, doch werden sie durch
einen Gehalt an Farbstoffen und adstringieren-
den Substanzen zum Teil aufgehoben. Während
Cherry eine leicht abführende Wirkung hat, ist

beim Portwein das Gegenteil der Fall. Cherry
hat auch den Vorzug, nie sauer zu werden
oder seine „Blume" zu verlieren, und zwar
wahrscheinlich dank diesem Gehalt an gewissen

aromatischen Substanzen, die in alkoholischer

Lösung eine antiseptische Wirkung
ausüben und den Wein vor unliebsamen
Veränderungen bewahren. Dies ist wahrscheinlich der
Grund, warum er in seiner Heimat als
antiseptisches Mittel bei Wundbehandlung
Verwendung findet. Das Gegenteil des Cherry ist
guter Rotwein. Dieser wird ausserordentlich
leicht sauer und schimmelig, verliert auch seine
Blume leicht, so dass er als der zarteste Wein
betrachtet werden kann. Seine Empfindlichkeit
gegen die Einflüsse seiner Umgebung lassen
ihn ungeeignet erscheinen, am Schluss eines
Diners kre lenzt zu werden, jlenn Tabaksqualm
wirkt sehr ungünstig auf sein Aroma ein.
Dieses Schicksal teilt er übrigens mit dem
Champagner und dem Rheinwein. Wenn der
Champagner in einer geöffneten Flasche nicht
so schnell verdirbt wie Rotwein, so hat er
dies seinem Gehalt an kohlensaurem Gas zu
verdanken. Ist dies entwichen, so wird auch
er leicht sauer.

Telegraphendrähte aus Aluminium.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
hat man jetzt damit begonnen, das Monopol,"'
das der Kupferdraht zur Verwendung zu
Kabeln und elektrischen Leitungsdrähten besass,
zugunsten des Aluminiumdrahtes zu
durchbrechen. Der Kupferdraht hat allerdings eine
bessere Leitfähigkeit für Elektrizität als der
Aluminiumdraht, so dass dieser zum Ausgleich
etwa um die Hälfte dicker genommen werden
muss als der kupferne; aber dieser Nachteil
wird mehr als ausgeglichen durch das geringere
Gewicht und den grösseren Widerstand gegen
Zerreissen, den das Aluminium besitzt. Diese
beiden Eigenschaften ermöglichen es, dass die
Telegraphenstangen bei Aluminium in viel
grösseren Entfernungen voneinander aufgestellt
zu werden brauchen. Dazu kommt der
Preisunterschied : Der Preis für Kupfer ist in beständigem

Steigen begriffen, der für Aluminium
dagegen sinkt beständig.. Unter diesen
Umständen erscheint die Verwendung des weissen
Metalls zu Telegraphendrähten allerdings sehr
aussichtsvoll.

Frernbenfrequenz. j
Baden. Anzahl der Kurgäste bis 14. Okt. 9692,

153 mehr als die Woche vorher.
Lausanne. En sejour dans les hotels de 1" et

2" rang de Lausanne-Öuchy du 12 au 18 septembre :

Angleterre 1187, Russie 653, France 1526, Suisse 760,
Allemague 541, Amdrique 544, Italie 451, Divers 701.
— Total 6163

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 29. Sept. b. 5.Okt.
Deutsche 732, Engländer 150, Schwoizer 297, Franzosen

110, Holländer 85, Belgier 12, Russen und
Polen 253, Oesterreicher und Ungarn 87,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 92, Dänen,
Schweden, Norweger 16, Amerikaner 39, Angehörige
anderer Nationalitäten 37. Total 1920.

Luzern. Verzeichnis der vom 1.—15. Okt.
abgestiegenen Fremden: Deutschland 2047, Oesterreich-
Ungarn 149, Grossbritannien 693, Verein. Staaten
u. Kanada 323, Frankreich 449, Italien 297, Belgien
und Holland 293, Dänemark, Schweden, Norwegen
62, Spanien und Portugal 39, Russland 265, Balkanstaaten

22, Schweiz 2388, Asien und Afrika 61,
Australien 29, verschiedene Länder 74. Total 7,191.

Verfehlte Mahnung. „Na — jetzt hast du
aber g'räd g'nug Bier getrunken!" — „Recht hast
d'l Kellner, die Weinkarte!"

Angenehmer. Arzt: „Sie wollen die Medizin
nicht nehmen? Ach, trinken Sie sio docli und
denken Sie, es sei Bier!" Patient: „Da trinke ich
doch lieber Bier und denke, es sei Medizin!"

Renommage. A.: „Als ich in Paris war, habe
ich in einem Hotel im neunton Stock gewohnt." —
B.: „Das ist noch gar nichts, in Chicago habe ich
in einem Hotel gewohnt, wenn ich da am Freitag
abends klingelte, dann kam der Kellner erst Sonntag

früh in mein Zimmer."

Parodie zu Uhlands „Singe, wem Gesang
gegeben:"

„Autle, wem ein Aut gegeben,
Durch die Auen, durch den Wald,
Das ist Freude, das ist Leben,
Wenn eä laut Töff 1 Tötf! erschallt.
Nicht allein für reiche Leute
Ist das Auteln reserviert,
Auch auf Raten wird dir heute
Gern ein Schuauferl kreditiert."

jfrtl difi iif ftlSPrPtlfptl f Gesuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden

keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wjt?d^nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert

Hochzeits-

u. Braut-

Damast-

u. Brocat-

Cristall-

u. Moire-

Crepe de Chine-

u. Eolienne-

für ®Iu[m unb SRobett in alten Kreistagen, joroie ftcD ba3 Dleuefte in fdjtDarjer, tneijjer u. farbiger „Henneberg-Seitle"
ö. 95 EIS. Bis gr. 25.— p. 2ket. — granfo inst §au3. SJiufter umgefjenb. 2. llenneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich,

LOCARNO
1560 (N 3255)

Gratis-Auskünfte überHotels,
Pensionen, Villen, Wohnungen,
Liegenschaften, Bauterrains, Landgüter etc.,
welche zu vermieten oder zu
verkaufen sind, erteilt das Vermittlungsbureau

V. Danzi & Cie., Locarno.

Schwarzwaldhotel
Jahresgesehäft, modern und neuerbaut,
mit 40 Betten bei 30,000 Fr. Anzahlung

kh verkaufen. -«
Anfragen unter Chiffre H 1596 R an die Exped. ds. Bl. En veiite dans tons les hotels de premier ordi*e.

projektiert und übernimmt das

Architektur- und Baugeschäft

LAROCHE, ST/EHELIN & Cn
(Ersteller des Grand Hötel de l'Univers in Basel) 331
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Cetejtsbcits-Offerte.
Aus einem Privatkeller sind ca. 100 Hektoliter

aus besten. Lagen, samthaft oder in Posten von mindestens
ca. 000 Liier an zu verkaufen. (M03637) 1600

Für Hotels oder grössere Restaurants beste Gelegenheit,

sich einen ausgezeichneten Wein zu sichern.
Interessenten beliehen ihre Adresse unter Chiffre ZK 10485

an Rudolf Mosse, Annoncen-Expedition, Zürich, einzureichen.

Kurhotel
mit Restaurant und prächtigem Garten, in bester Lage eines
süddeutschen Badeortes nächst der Schweiz. Grenze, preiswert
zu verkaufen, event, ein tüchtiger Fachmann als Teilhaber,
gesucht. Erforderliches Kapital für Kauf oder Beteiligung,
Fr. 25,000.—. Agenten verbeten. — Offerten unter Chiffre
H 411 R an die Expedition ds. Blattes.

jtöttl et CafRestasraati
ä louer pour de suite.

On cherche pour entrer de suite un locataire solvable
et recommandable sous tous Ies rapports et connaissant bien
la partie, pour un bon hötel, cafe et restaurant, muni de

tout lc confort moderne, situe dans la Suisse frangaise et fre-
quente par les voyageurs de commerce et les passants, affaire
d'avenir pour preneur serieux.

Adresser les öftres sous chififre H393R ä i'administration
du journal.

X
Dircktor-Gerant.

Die Harderbahnge8ellschaft (Inlerlaken-Harder) sucht
für die Saison 1907 einen Direktor für ihr Restaurant
auf dem Harder. Erstklassige Referenzen verlangt.

Offerten sind an das Bureau der Gesellschaft,
28, Rue de Bourg, Lausanne oder an Hermann
Wyder, Interlaken, zu adressieren. 406

LES SOCltmiRES
peuvent se procurer

RCJ BÜRERÜ CENTRAL R BRLE:
Contrats d'engagement (frangais ou allemands) pour employes

les 100: fr. 2.50, les 50: fr. 1.50

„ „ pour apprentis de cuisine gratis.

Formulaires de certificat: Cahier ä 50 feuilles fr. 3.50

„ ä 100 „ „ 6.—
ä 200 10.—

flvis concernant les commandes de chambres (encadre) „ 1.50

M6dailles de m£rite (breloque ou broche) pour employes:

Pour 5 ä 10 anndes ou saisons de service med. de bronze fr. 8.—

„ 10 ä 15 „ „ „ „ d'argent „ 15. —

„ 15 et plus „ „ „ „ d'or „ 45. —

Diplome gratis. Demander le bulletin de commande.

<L
Les mddallles sont ddcerndes au* fipoques sulvantes: fln Mars,

fln Rodt et Noel.

Gesucht gangbare Hotel-Pension
in Pacht event. Kauf zu nehmen. Jahresgeschäft.

Offerten unter Chiffre B 7458 Y an Haasenstein und
Vogler, Bern. (H03513) 1588

|> Weinhandlung ®

Ferb. Steiner I
Winterthur g

Gegründet 1878 — Telephon No. 512 ^
empfiehlt 404 ©

reale Ostschweizerweine g
Waadtländer, Walliser gj

Tiroler, Veltliner ^
Bordeaux, offen und in Flaschen ||
Malaga sowie alle Dessertweine S

prima Coupierweine 8
Muster gratis und franko.

A LOUER ä Annecy (Haute-Savoie, France)
l'ancien Hötel de l'Aigle,
restaurs, dans la rue centrale, pros
je ]ac Etablissement de lle ordre;

30 chambres ; salle de cent couverts, pouvant s'exploiter aussi
comme hotel meuble, hötel-pension. Conditions accommodantes.

S'adresser sur lieu, ä Mme E. Bovier, proprietaire, ou
ä M. Chenu, notaire, ä Annecy. (O 3340) 1599

HerrBn-HäschB-flusstattungen
t

Pour un grand hötel en Suisse, ouvert toute l'annee, un

chef de reception celibataire
interesse, avec apport de fr. 50—60,000.—
Facilite de reprendre la suite. — S'adresser sous chiffres
H 410 R ä 1'administration du journal.

Schöne Glashälle
bereits neu, 14X4 Meter, wegen Umbaute auf nächsten Herbst

zu verkaufen.
Besichtigung jederzeit gestattet. 408

Anfragen an Postfach 1238, Luzern.

A VENDRE
dans une des stations les plus frequenlees de la Riviera Ponente
belle propriete, contenant deux maisons avec environ 46 pieces
et grand jardin. Se preterait aussi pour rinstallation d'un hötel-
pension, sanatorium ou clinique. Conditions avantageuses.

Pour tous renseignements s'adresser ä Mrs M. & G. Gerster,
notaires, ä Berne. (H. O. 3636) 1598

I Iii verkaufen! I
In nächster Nähe des «

Bahnhofs Bern, ein alt •
renomiertes Hotel. — Es J
enthält nebst Restaurant #
einen Speisesaal, 50 Frem- •
denbetten und grosse Stall- J
ungen. — Erwünschte An- e
Zahlung ca. 30000 Fr. •

Offerten an Z. A. 666 *
Poste instante Bern. 380 •

Besucht f. sofort
von einem Arzt an international
stark frequentiertem Jahreskurort
einen (H03494) 1584

mit etwas Betriebskapital zum
gemeinsamen Betrieb einer

Fremden Pension
mit 24 Zimmern.

Offerten unter Chiffre S2706Ch
an Haasenstein & Vogler, Chur.

Das Neueste in

5erVietten
Leinen- und Fantasiedessins. Billige
Preise. Musterkollektion zu Diensten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches
etc.

Sdiwoiz.Verlagsdruckerei G.BöIni], Basel

Zu verkaufen
weil zu klein

mit Antrieb für Hotel mit 60
bis 80 Betten. 399

Hotel National, Zürich.

Zu mieten gesucht
event, zu kaufen gesucht von kapitalkräftigem
Hotelier auf kommenden Herbst oder Frühling: 2949

nachweisbar rentables Hotel I. oder ganz prima H. Ranges,

mit 70 ä 100 Betten, allen modernen Ansprüchen
genügend. Gefl. Offerten mit Detailangaben, unter
J 3560 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. HK2428

7k\x

v7A\t

st;

F. Widmer, Cham
Spezialhaus für feine Weine

$8
m
P

wie:

Bordeaux, Burgunder, Rhein- und Moselweine,
Veltliner, Asti und Chianti, Waadtländer,

Walliser, Neuenburger und Tiroler etc.

Lieferant erster Hotels etc.
2943 Abgabe im Fass und Flaschen. FK2273

Es werden nur auserlesene, preiswürdige Weihe erster Produzenten zum

Versand gebracht. — Preislisten zu Diensten.

Spezialassortiments in Kisten von 12 Fl. an.

Direktor oder Chef de reception.
Tüchtiger, energischer und erfahrener Fachmann, Schweizer,

mit gewandten Umgangsformen, 4 Sprachen sprechend, bilanzfähig,

sucht für sich allein oder in Gemeinschaft mit seiner ebenfalls

tüchtigen, sprachkundigen Gattin Stellung auf Mai 1907 in
gutem Hause. Kaution. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 407 R an die Exped. ds. Bl.

Zu verpachten
in einer industriereichen Universitätsstadt mit 120,000 Einwohnern
ein mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtetes

Hotel II. Ranges
mit sehr geräumigen Restaurations- und Bierausschanklokalitäten,

Billards, Kegelbahnen, Biergarten etc. Keine ebenbürtige
Konkurrenz am Platze. Sehr coulante Bedingungen, da nur auf
hervorragend tüchtige und solvente Wirtsleute reflektiert wird.

Nähere Auskunft durch W 6347 Q Haasenstein & Vogler
Basel. (H03614) 1594

Concierge,
Schweizer, 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen in Wort und
Schrift mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Erstklassige
Zeugnisse und Referenzen. Eintritt nach Belieben. >

Offerten unter Chiffre H 401 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel-Direktor.
Erfahrener, strebsamer Hotelfachmann, verheiratet mit

fachkundiger Frau, Mitte der 30er, repräsentabel, 3
Hauptsprachen, z. Zt. Direktor eines Sommerhotels, sucht
anderweitiges Engagement (auch nach der Riviera);

Offerten unter Chiffre H 403 R an die Exped. ds. Bl.

Demande d'hötel.
On demande ä acheter ou ä louer hötel de Ier rang de

60 ä 80 chambres ou propriete avec terrain, laquelle pourrait
etre transformee en hötel, de preference ä la Riviera italienne,
Lac de Come ou Lac Majeur. Capital disponible 100 ä 200,000.

Adr. les offres sous chiffre H405R ä l'adm. du journal.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hötel suisses.

HORS C0NC0URS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

FINHAUT (Valais) altitude 1250 m.

HOTEL-PEHSIOH meuble, ä vendre ou ä louer.

Adresser les offres sous chiffres E. V. 420 ä l'Union-
Reclame, Lausanne. (RLxl216) 1595

Zu verkaufen im Unterengadin
wegen Kränklichkeit des Besitzers ein

renommiertes Hotel
mit 80 Betten, inmitten eines stark frequentiertem Kur- und
Badeort. Genügend Umschwung zur Vergrösserung.

Eventuell wird ein

MF tüchtiger, kapitalkräftiger Direktor "MI
gesucht, der später das Geschäft übernehmen könnte.

Offerten unter Chiffre H 402 R an die Exped. ds. Bl.

Mises publiques.
Vendredi 26 octobre, des 2 heures du

jour, a l'Hötel-Pension du Lion d'Or, ä

Avry devant Pont (Gruyere), il sera procede
a la vente en mises publiques du dit hötel-
pension meuble, avec toutes ses dependan-
ces, boulangerie, magasin, jardins,
vergers, etc. Situation exceptionnelle pour
un preneur serieux. (H03573) 1591

S'adresser a l'Agence de publieite Haasenstein

& Vogler, a Bulle, sous H2060B.



personal-Anzeiger. oniteur des Vacancy.
1

Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du cbifffe indique, a l'exuedition qui les fera narvenir a destination.

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
cept6es.

Offene Stellen»Emplois vacants

Für VeieinsmitgHeder: Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholung m 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion » I.—
Jede ununterbrochene Wiederholung #.—
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen nicht inbegriffen.
Belegmunmern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Gesucht. Für Ober-Eg\ pten, mit Eintritt am 25. Dezember,
werden in ein Hotel gesucht: ein junger Sekretär«

perfekt englisch und franz. sprechend und korrespondierend,
gelernter Kellner bevorzugt; ein sprachenkundiger junge«- Ober»
keilner, Anfänger nicht ausgeschlossen; ein Barman, event,
ein Kellner, der etwas vom Mischen der amerik. Drinks versteht
und gestutzt hierauf die Funktionen eines solchen versehen
könnte; ein junger Zimmerkellner, englisch und französisch
sprechend; ein Zimmermädchen, mögl. englisch sprechend.
Zeugniskopien, Photographie u. Retourmarken erbeten. Ch. 482

Oberkellner gesucht in grösseres Hotel I. Ranges. Jahres¬
stelle. Ohne ganz prima Zeugnisse und Referenzen unnütz

sich zu melden. Chiffre 492

Zimmermädchen. Gesucht auf Mitte November, in Winter¬
sportstation der Zentralschweiz, 2 tüchtige Zimmermädchen

mit prima Referenzen, möglichst englisch sprechend. Zeugniskopien

und Photographie erbeten. Chiffre 427

Zur gell. Notiznahme.
Diejenigen Hoteis, welehe noeh im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

StellenoesiiEliB^flBmandBS deplaces

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. t.— Fr. 2.60
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— 1.60
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau & Reception.

Buchhalter-Sekretär. Schweizer, aus der Bankbranche,
23 Jahre alt, mit sehr guten Kenntnissen in der irallen. und

französ. Sprache, suent für kommende Wintersaison passendes
Engagement. Bewerber ist gegenwärtig in gleicher Eigenschaft
in erstklassigem Hotel in Italien tätig und würde event, auch
Kontrolleur- od. Sekretärvolontär-Stelle akzeptieren. Prima Zeugnisse

u. Referenzen zu Diensten. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 137

Buchhalterin. Fräulein, welches schon 7'/, Jahre in einem
Hotelbureau als Buchha terin tätig war, in der einfachen,

doppelten und amerikanischen Buchführung (Kolonnensystem)
sehr gut bewandert, Stenographie- und maschinenschreibenkundig
ist, auch einige Kenntnisse im Französischen besitzt, sucht
ähnliche Stelle in Hotel, unter bescheidenen Ansprüchen. Ch. 402

Bureau. Tochter aus guter Familie sucht Stelle in Bureau,
wo sie Gelegenheit hätte wenn möglich auch im Saal

auszuhelfen. Chiffre 488

Bureauvolontär. Gebildeter junger Mann, der viele Be¬
kanntschaften unter den Touristen und Hotelgästen hat,

französisch, deutsch, englisch und italienisch in Wort u. Schrift
mächtig und mit den Bureauarbeiten vertraut ist, sucht Stelle
in einem Winterkurort, um das Hotelwesen zu erlernen. Eintritt
sofort. Chiffre 478

Bureauvolontär. Junger Schweizer, der deutschen und
russischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, teilweise

auch uer französ sehen u. englischen, wünscht Stelle als Volontär
in Hotelbureau, an Winterkurort. Chiffre 41t

Dlrectrlce in Fremdenpension oder Sekretärin in Kurhotel.
Fraulein, im Hotelwesen erfahreu, sacht Stelle, vorzugsweise

Lugano oder Montreux. Zeugn. und Photographie zu Diensten.
Chiffre 392

D irectrlce. Deutschschweizern, sprachenkundig, im Som¬
mer als Directrioe in erstkl. Berghotel tätig, sucht ähnliches

Engagement für kommenden Winter, im Süden der Schweiz oder
allen. Prima Referenzen. Chiffre 438Itali

Direktor, jung und strebsam, im Sommer Leiter eines Hotels
in Deutschland, wünscht Winterengagement (Vertrauensstellung).

Beste Referenzen, angenehme Erscheinung, Ansprüche
bescheiden. Offerten unter N. 3756 an Haasenstein & Vogler A. G.,
Karlsruhe. (1581) II. N. 3483

Leitende Stellung. Gebildete Dame, Deutsche, englisch
und franz. sprechend, sucht leitende Stellung in grösseres

Unternehmen des Fremdenverkehrs. 33 Jahre alt, ev. erf. in
grösserem Haushalt, Küche und Krankenpflege. 5 Jahre in
Manchester und Paris. Vorzüg iche Empfehlungen und Zeugnisse.
Offerten unter 0. A 4982 an Rudolf Mosse, Breslau. (1579) MO 3462

Secretaire, jeune, serieux, connaissant les 3 langues, cherehe
place en Italie. Bons certificats ä disposition. S'adresser ä

0. W. B., poste restante Avenches (Vaud (391)

Secrtaire-caissier, Amerieain, 26 ans, connaissant £
fond ranglai8, Pallemand et le francais, cherche engagement

pour la saison d'hiver, dans Grand Hötel en France, Italie ou en
Egypte. References de premier ordre. Chiffre 421

Sekretär, Deutschschweizer, 26 Jahre ait, der 4 Hauptsprachen
mächtig, mit der Reception sowie Kolonnensystem

vertraut, sucht Engagement für den Winter. Chiffre 8t

Sekretär, tüchtig, fachkundig, zuverlässig und seriös, die
Küche kennend, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht auf

Anfang Dezember event, später Stelle. Beste Referenzen. Ch. 468

Sekretär (II.) oder Volontär. Oberkellner, Oesterreicher,
28 Jahre alt, mit bt-sten Zeugnissen au9 Hotels I. Ranges der

Schweiz und des Südens, in der Führung des Hoteljournals
bewandert und soeben Kurs für innere Hotelbuchführung beendigend,

sucht baldigst Stelle in obiger Eigenschaft. Chiffre 483

Sekretär (II), Deutscher, 19 Jahre alt, gelernter Kellner,
geläufig französisch und italienisch sprechend, welcher eine

höhere Fachschule mit Erfolg absolviert hat, derzeit gleiche Stelle
in allererstem Hause Italiens inne hat, sucht Engagement.
Eintritt ab 1. November oder nach Belieben. Chiffre 361

Sekretär-Kassier, Deutschschweizer, 26 Jahre alt, der 4
IlHuptsprachen mächtig und im Hotclfach tüchtig, sucht Stelle

für den Winter. Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Ch.422

Sekretär, Kassier, Chef de reception, Schweizer, 3D
Jahre alt, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift perfekt,

sowie mit allen Buchführungen und Bureauarbeiten bestens ver-
tiaut, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle für
baldmöglichst. Chiffre 446

Sekretär-Kassier-Chef de reception. Schweizer, 26
Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig und im Kassawesen,

sowie Reception gut vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle

in der Schweiz oder in Norditalien. Chiffre 323

Sekretärin. Junge Tochter aus achtbarer Familie, mit guten
Referenzen, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
im Kolonncnsystein bewandert, korrespondenzfähig und gut

präsentierend, sucht Stelle in erstkl. Hotel. Chiffre 476

Sekretärin. Im Hotelwesen tüchtiges, selbständig arbeiten¬
des Fräulein, deutsch und franz. sprechend, mit Buchführung

gut vertraut, sucht Winterengagement als Sekretärin oder
Gouvernante. Prima Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 477

Sekretärin-Gouvernante, deutsch, französisch u. englisch,
in Buchhaltung, Korrespondenz und Reception, sowie in allen

Teilen des Hauswesens praktisch erfahren, sucht für den Winter
passende Stelle. Beste Referenzen zur Verfügung. Chiffre 378

»ekretär-Voiontärln. Junge Tochter mit Handelsschul-
blldung sucht Stelle per sofort. Chiffre 463

Salle & Restaurant.

Kellnerlehrling. Junger Mann von 16 Jahren sucht Volon¬
tärstelle als Kellnerlehrling oder Aehnliches, in ein gutes

Hotel der deutschen Schweiz. Gefl. Offerten unter Chiffre H4640F
an Haasenstein & Vogler, Fribourg. (1593; HO3610

|y|aitre d'hötel ou chef de restaurant, parlant quatre
langues, cherche. place pour tout de suite ou la saison

d'hiver. Bons certificats a disposition. Chiffre 451

Oberkellner, guter Restaurateur, Oesterreicher, 28 Jahre
alt, 1.75 m gross, repräsentabel, doppelte Buchführung,

hübsche Handschrift, prima Referenzen, sucht Stelle. Ch. 470

Oberkellner» die vier Hauptsprachen vollständig beherr¬
schend, in der Reception und Buchführung bewandert, sucht

Vertrauensstellung. Chiffre 504

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, sucht Winterenganement als

solcher oder aufs Bureau. Chiffre 455

0berkellner, 31 Jahre, Franzose, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Wintersaisonstelle. Chiffre 386

Oberkellner oder Cbef de restaurant, energischer
junger Mann, Schweizer, 27 Jahre alt, mit prima Referenzen,

sucht Stelle. Chiffre 413

Oberkellner, Schweizer, 26 Jahre alt, der Sprachen und
Buchführung gewandt, sucht Engagement. Zeugnisse und

Referenzen zu Diensten. Chiffre 423

Oberkellner, tüchtiger Fachmann, 27 Jahre alt, 1.75 m
gross, dor 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Winterengage

ment oder Jahrcsstolle in erstkl. Hause. Chiffre 445

Oberkellner oder Sekretär, deutscher, gesetzten Alters,
sehr erfahren, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Sabon-

oder Jahrcsstelle in der Schweiz oder im Süden. Chiffre 348

Oberkellnerln. Seriöse Tochter, im feineren Saal- und
RestauratiotiBservice durchaus tüchtig, der 4 Hauptsprachen

mächtig, sucht Si eile als Oberkellnerin oder selbständige
Restaurationstochter. Zeugnisse u. Photographie zu Diensten. Ch. 497

Restaurant- oder Oberkellner, 30 Jahre alt, tüchtig und
erfahren, der drei Hauptsprachen mächtig und im Besitze

bester Zeugnisse, sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 479

Restaurantkellnerin. Junge Tochter, beider Sprachen
mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in besseres

Restaurant. Chiffre 487

Saallehrtochter. Junge, brave Tochter, die etwas franz.
spricht und die Damenschneiderei versteht, sucht Stelle auf

kommenden Winter, als Saallehrtochter, in ein besseres Hotel in
die franz. Schweiz. Auch würde feie Stelle annehmen zu besserer

Privatherrschaft. Chiffre 475

»aal- oder Restaurationstochter. Junge, im Service
durchaus tüchtige Tochter sucht Engagement. Chiffre 501

Saaltochter, junge, tüchtige, der drei Hauptsprachen mächtig,

sucht Engagement in Hotel oder feineres Restaurant.
Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Chiffre 419

Saaltochter. Tochter, im Hotel und Restaurant durchaus
tüchtig, wünscht Stelle für Saal event, grösseres Büffet nach

der französischen Schweiz, um sich in der Sprache auszubilden.
Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 383

Saaltochter. Junge, nette Wirtstochter sucht Stelle als
Saal- oder Restaurationstochter. Referenzen zu Diensten.

Offerten an Cafä-Brasserie Ritter, Bölingen bei Biel. (48j)

Saaltochter, tüchtig und gewandt im Service, sucht Stelle
auf Ende Oktober oder Anfang November. Zengnisse und

Photographie zu Diensten. Chiffre 460

Saaltochter, junge, mit guten Zeugnissen versehen, deutsch,
französisch und englisch sprechend, sucht Stelle zum Servieren,

im Saal oder in feines Restaurant. Eintritt auf November.
Gefl. Offerten an Marg. Janzj, Grindelwald. (459)

Saaltochter, deutsch, englisch u. ziemlich franz. sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für die Wintersaison,

vorzugsweise franz. Schweiz. Chiffre 471

»aaltöchter, zwei junge, deutsch u. franz. sprechend, suchen
Stelle, am liebsten in die franz. Schweiz. Eintritt nach

Chiffre 494Belieben.

»aaltöchter. Zwei junge Fräulein, bestens empfohlen,
Sachen Stellen als Saaltöchter für Wintersaison. Chiffre 258

Sommelier (premier), bien recommande de premieres
mai8ons, routine, parlant les 3 langues principales, au con-

rant de la comptabilPe et bien presentant, cherche place
analogue ou comme secretaire-chef de reception, dans premiere mai-
Bon, de preference dans la Suisse romande. Chiffre 426

rimmerkellner, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle
„ nach dem Süden, für Oktober. Chiffre 397

Aide. Jenne homme de 20 ans cherehe place pour le 1er no-
vembre. conune aide de cuisine ou pätissier. References de

prem. ordre. Chiffre 456

Aide. Junger Koch, gelernter Pätissier, 20 Jahre alt, sucht
Stelle als Aide de cuisine. Eintritt sofort oder später. Prima

Zeuguisse zu Diensten. Chiffre 399

ide. Junger Mann von 20 Jahren wünscht Stelle als Aide
t de cuisine. Chiffre 453

Aide. Junger Koch, gelernter Pätissier, sucht Stelle Zeugnis
und Photographic zur Verfügung. Auskunft bei Franz Riedl,

'Rieshahlen, Rothrist (Aargau). (434)

Aide de cuisine mit guten Zeugnissen sucht für sofort
Stellung in gutes Haus; ebenso ein Casserolier der mit Ab-

waschmaschine vertraut ist. Chiffre 417

Aide de Cuisine, 19 Jahre alt, Schweizer, wünscht Stelle
im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse und Referenzen zu

Diensten. Chiffre 465

Aide de cuisine. Junger Koch von 21 Jahren, der seine
Militärzeit beendet hat, sucht Stelle in grösseres Hotel. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 473

ide gouvernante d'offlce cherche place pour sc perfec-
t tionner dans cette branche. Chiffre 393

Chef de cuisine, tüchtige Kraft, langjährige hoste Zeug¬
nisse erster Häuser, sucht Engagement. Disponibel für 1.

oder 15. Nov.. Offerten an Postfach 5814, Neuchfttel. (1583) HO 3502

Chef de cuisine, äge de 28 ans, sörietix et cconome, con¬
naissant toutes les parties, ayant travaille dans maisons de

prem. ordre en Suisse, Allemagne et la Riviera, desire engagement
ä partir fin octobre, en auisse ou au Midi. Chiffre 334

Chef de cuisine. Proprietaire d'un hotel de saison Ier ordre)
recommaiidc chalenreuscment ä ses collögues, pour la saison

d'hiver, son chef de cuisine qui est a son service depnis de noni-
breuses annees. Chiffre 226

Chef de cuisine, 33 ans, tres sobrc experiments, demande
place pour cet hiver ou de jjidference des rcmplacements.

References Ier ordre. S'adresser ä A. Cerraz, rue du Progres 113a,
La Chauxde-Fonds. (333)

Chef de cuisine, 26 Jahre alt, sparsam, seriös, in allen
Teilen der Küche durchaus bewandert, im Besitze von sehr

guten Zeugnissen und Empfehlungen, wünscht baldigst Winteroder
Jahresstelle. Spricht französisch und italienisch. Chiffre 380

thef de cuisine, 35 ans, muni de bons certificats, demande
/ place ä l'annee ou saison. Libre fin octobre. Chiffre 436

thef de cuisine, 27 ans, muni de bonnes references, do-
9 mande place ä Tannäe ou saison. Libre 20 octobre. Ch. 437

Chef de cuisine, Francais, sdrieux et capable, parlant les
3 langues, actuellement disponible, cherche engagement pour

la saison d'hiver ou ä l'annöe Suisse ou etranger. Bons
certificats et photographic ä disposition. Chiffre 480

Cuisinier, jeune, au courant de la cuisine, chcrche place de
suite. Bons certificats ä disposition. S'adresser ä Auguste

Glohr, poste restante Bäle. (442)

Gouvernante d'öconomat, tüchtige, gelernte Büffetdame,
sucht Engagement. Süden bevorzugt. Chiffre 484

Koch, junger, mit guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle
als I. Commis oder Rdtisseur. Chiffre 430

Koch, junger, tüchtiger, mit besten Empfehlungen, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle im In- oder Ausland.

Chiffre 435

Koch, 19 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als
Commis oder Aide. Offerten an Alfred Ruch, Gasthof z. Adler,

Schönau (Bad. Schwarzwald). (454)

Kochvolontär. Starker, grossgewachsener Jüngling von
18 Jahren, sucht Stelle nach der franz. Schweiz. Zeugnis zu

Diensten. Offerten an Fritz Graf, Bellevue, Wengen. '466)

0fficier. Jüngling mit guten Zeugnissen sucht Stelle als
Officicr oder Aehnliches. Chiffre 458

Pätissier cherehe place pour la saison d'hiver, dans une
maison moyenne ou dans un Grand Hotel, comme commis*

pätissier. Bons certificats ä disposition. S'adresser ä G. Schlenker,
pätissier, Klingnau (Argovie). (461)

)ätissler sucht Stelle in Hotel, zur weiteren Ausbildung in
der Küche. Ansprüche bescheiden. Chiffre 49t

Pätissier, Schweizer, 22 Jahre alt, welcher schon in besseren
Hotels des In- und Auslandes gearbeitet hat und nur prima

Zeugnisse besitzt, sucht per sofort oder später passende Winterstelle.

Chiffre 449

Rdtisseur, 21 Jahre alt, welcher in grossen Hotels 11. Restau¬
rants des In- und Auslandes gearbeitet hat, sucht Stelle, am

liebsten in Frankreich oder Italien. Bis zum 1. November noch
in der franz Schweiz. Beste Referenzen zur Verfügung. Oh. 460

Ctage & Lingerie.

Ctagengouvernante. Fachkundige, seriöse Tochter, der
C. 4 HauptHauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Etagengouvernante

oder Stütze der Hausfrau, in Hotel I. Ranges. Zeugoisse
und Photographie zu Diensten. Chiffre 406

Etagenportier, junger Schweizer, deutsch, franz. u. englisch
sprechend, gegenwärtig in Stellung in Oberitalien, wünscht

baldmöglichst bessere Stelle. Eintritt nach Belieben. Ch. 467

Etagenportier, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle, am liebsten in der deutschen Schweiz. Offerten

an Eduar'd Lehner, Alchenflüh bei Kirchberg (Bern). (464)

"tagenporlier, tüchtiger, sacht Saison- oder Jahresstellc.
1 Chiffre 443

"tagenportier, deutsch und französisch sprechend, sucht
L Engagement für sofort. Chiffre 420

Glätterin. Junges, gesundes und tüchtiges Mädchen, sucht
Saisonstelle an Winterkurort oder dergl. Ilaus wo fctrenge

Dienstbotenaufsicht vorhanden, bevorzugt. Chiffre 457

Glätterin wünscht sofort Anstellung. Gefi. Offerten unter
Chiffre P5257Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern (1597) HO 3639

Glätterin, gewandte, gesetzten Alters, franz. und italienisch
sprechend, auch in der Lingerio bewandert, wünscht Stelle

in gutem Hotel. Chiffre 498

Zimmermädchen, gewandt, deutsch und franz. sprechend,
„ sucht für sofort Steile. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 482

Zimmermädchen, tüchtig und brav, deutsch und franz.
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht baldmöglichst Stelle

in besseres Hotel. Chiffre 474

Zimmermädchen, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
_ in ein besseres Hotel. Chiffre 488

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeugnissen und
Sprachenkenntnissen, sucht Engagement nach der Rivira oder

Italien. Eintritt nach Belieben. Chiffre 495

Zimmermädchen. Tochter in den 30er Jahren, deutsch,
englisch und etwas franz. sprechend, im Zimmerdienst gut

bewandert, wünscht Stelle in grösseres Hotel. Ihite^Zeugnjsae
sowie Photographie zu Diensten. Chiffre 490

Zimmermädchen, deutseh, französisch und italienisch spre¬
chend, sucht Stelle für sofort oder 1. November. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten.
ug-

Chiffre 408

Zimmermädchen, tüchtiges, deutseh und franz. sprechend,
wünscht Wintersaison- oder Jahresstelle, auch nach der

italienischen Schweiz oder Rlvjera. Adresse: M. Winterberg, Pension

Jolimont, Bern. (404)

Zimmermädchen, Anfängerin, die servieren und etwas
bügeln kann, sucht Stelle als Zimmermädchen, unter bescheidenen

Ansprüchen, in katholisches Haus. Chiffre 414

Zimmermädchen, tüchtiges, englisch sprechend, sucht En¬
gagement für jetzt oder später. Zeugnisse und Referenzen

zu Diensten. Chiffre 448

Höge, Lift & Omnibus.

poncierge, Mitte Vierziger, sprachenkundiger, energischer,O erfahrener Mann, auch mit der Reception vollkommen
vertraut, präsent&ble Erscheinung, im Besitze langjähriger und
bester Zeugnisse T. Häuser, sucht Engagement für die Wintor-
saison. Chiffro 52

Concierge, im Hotelwesen tüchtig, der Hauptsprachen mäch¬
tig, sticht Stelle. Chiffre 502

poncierge, sprachenkundig, sucht gestützt auf gute Zeug-O ntsse auf 15. November oder später Saison-oder Jahresstelle.
Gefällige Offerten unter H. M., poste restante, Lugano>Paradiso. (340)

poncierge~Conducteur im Alter von 30 Jahren, welcher
O die 3 Hauptsprachelen geläufig spricht und gut präsentiert,
sucht Stelle auf *1. November. Zeugnis© und Photographie zu
Diensten. Chiffre 444

poncierge-Conducteur, energischer Mann, 30 Jahre, der
O vier Hauptsprachen mächtig, mit besten Referenzen, sucht
Stelle in Haus I. Ranges. Chiffre 433

Conducteur event. Concierge, Schweizer, 29 Jahre alt,
der 3 Hauptsprachen vollständig mächtig, sucht Saison- oder

Jahresstellc. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffro 452

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 35 Jahre alt,
der 4 Hauptsprachen mächtig, weit- und fachgewandt, mit

prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt so-
foit oder nach Belieben. Chiffre 341

Conducteur. Jeune homme, Suisse allemand, 3) ans, par¬
lant 4 langues correctement, cherche place comme conducteur

du premier ordre dans le midi, cn Italie ou en Egypte. Ch 330

Liftier. Braver Jüngling von 161/» Jahren, deutsch u. franz.
sprechend, sucht baldmöglichst Stellung in erstkl. Hotel,

Schweiz oder Ausland. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefi.
Offerten an Hotel Bleuer, Renan (Jura Bernois). (425)

)Ortier, tüchtiger, sucht Stellung- Eintritt nach Belieben.
Offerten an Hermann Moeri, Ilerrengasse, Lyss (424)

Portier. Jeune homme allemand, 18 ans, cherche place dans
un hötel do la Suisse francaige. Bon certificat. Offres ä

M. Salchli, pasteur, Innertkirchen (Berne). (407)

Portier, 24 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, suchtauf
kommenden Winter Stelle als solcher oder Liftier. Prima

Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Chiffro 420

Portier, tüchtiger, sucht Stelle ins Französische, wenn mög¬
lich als Bahnhofportier, spricht aber nur deutsch. Derselbe

kann auch mit Pferden mngehen. Sehr gute Zeugnisse. (Jh. 500

Portier, 24 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima
Referenzen, sucht Saison- oder Jaliresstelle als Portier d'ötago

oder Konducteur. Schweiz oder Ausland. Chiffre 480

* Dioers. * a r\.
u~

Bursche, junger, kräftig und Intelligent, franz. sprechend,
sucht Stelle als Ofrtcebursche, Argentier oder Able Oavlste.

Chiffre 400

Chauffeur d'automobile, 18 ans, ayant son brevet, pre¬
sentant bien, tres capable, parlant le franijais, l'allemand et

un peu italien, cherche place dans hötel ou famille comme chauffeur,

ou comme apprenti secretaire. Chiffre 355

Deux demoiselles, capables et bien reeommandecs, Desi¬

ren t situation de confiance pour bureau et öconomat, si
possible dans station de montagne (Vaud ou Valais). Chiffre 481

pvispenslöre. Jüngere Tochter ans gnter Familie, sprachen-
LJ kundig, energisch und tüchtig im Hotelservice, sucht Stelle
als Dispensiere oder II. Etagengouvernante, in Hotel I. Ranges.

Chiffre 462

Gouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, mit lang¬
jährigen Referenzen erstkl. Häuser, sucht Stelle in besseres

Hotel oder Pension. Eintritt 1. November oder später. Ch. 432

Stütze der Hausfrau. Tochter aus gutem Ilause, 21 Jahre
alt, beider Sprachen mächtig, war schon als Sekretärin tätig,

sucht Stelle in Hotel, wo sie unter persönlicher Leitong der
Frau den Betrieb gründlich erlernen könnte. Familienanschluss
erwünscht. Chiffre 380

-rapissier, erfahren und zuverlässig, ruhigen, gesetzten Cha-
I rakters, sc*schon mehrere Jahre in Hotels arbeitend, mit besten

Zeugnissen, sucht wieder Stelle. Ch ffre 342

V ertrauensstelle. Eine Frau aus guter Familie sacht
Vertrauen8stclle irgend welcher Art. Chiffre 503

AVIS.
Wer eul die unter Chlltre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen ChIRre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher Sie dann unerdRnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition let nicht befugt, die
Adreaaen der Inaerenten mitzuteilen.

PST* Nichtkonvenlerende Ofleiden sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

Zeugnistiefte & AnstellungSTerträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Gentraibureau in Basel.

werden hiemit dringend ersucht, nicht konvenierende Offerten
möglichst bald an den Absender zu retournieren und zwar direkt, nicht

durch unsere Vermittlung. Die Expedition.
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